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Genuss: Glacés�nd St. Alban
Juni bis September bei schönem Wetter: jeweils am Samstag, Sonntag und Feiertagen von 14–18 Uhr

Basler Lebensfreude: 
Picknick am Rh�n…
Juni bis September: Sitzdecke und Picknick-Korb gefüllt (Wein 5 dl, Baguette, 
Aufschnitt, Früchte, Käse, herrliches hausgemachtes Pesto). Bitte 2 Tage im Voraus bestellen.
Korb für 2 Personen CHF 70.– (plus Depot)
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GAST-EDITORIAL

MII QUARTIER

Ostermontag. Nach zwei Tagen Vorbereitung im Keller hängen nun alle vier Ballonketten an 
der Fassade unseres Hauses. Zu zweit hatten wir mit den überdimensionalen Ballongebilden 
hantiert. 

Es war geschafft! Die viele Arbeit hatte sich gelohnt. Passanten blieben lächelnd stehen, 
machten Fotos und schienen sichtlich Freude zu haben beim Anblick der Ballonmassen. Schon 
länger war in meinem Kopf die Idee herumgegeistert, unsere Hausfassade mit Ballons einzu-
kleiden. Die Krise schien mir nun der richtige Anlass, um auf subtile Art wieder mehr fröhliche 
Gesichter im Gellert zu erblicken. 

Wenige Tage später hatte die Boulevardpresse von unserem dekorierten Haus Wind bekommen 
und berichtete. Es gab durchaus kritische Kommentare. Ob wir nichts Besseres zu tun hätten 
und was denn der ganze Plastikmüll solle. Latex-Ballons haben nichts mit Plastik zu tun. Etwas 
entmutigend fand ich die Kommentare schon. Man muss wohl damit rechnen, wenn man an die 
Öffentlichkeit tritt. Am Ende war die Ballon-Aktion dennoch genau das, was ich damit erreichen 
wollte. Ein Auslöser zum Lächeln – und Freude meinerseits, diesen Auslöser kreativ geschaffen 
zu haben.

Eldrid Juliana Funck

Eldrid Juliana Funck © zvg. Eldrid Funck
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Das Restaurant le bocage lädt  
Sie zu sommerlichen  Gaumenfreuden ein!
Wir sind wieder da für Sie! Kommen Sie vorbei.

Ob Business-Lunch, Familienfeier, Takeaway oder 
Seminar: Thierry Fischer und sein Team  nehmen 
Sie mit auf eine kulinarische Entdeckungsreise.

Wir freuen uns auf Sie!

Restaurant le bocage
Kapellenstrasse 17
4052 Basel

T +41 61 326 77 09 
bonjour@le-bocage.ch  
www.le-bocage.ch

Bestellung  

jeweils bis 11 Uhr 

unter  

061 326 77 15

TA

KEAWAY



Brunch
7 tage 
f ü r  s i e  d a !

Bäckerei Jetzer
Filiale Breite
Zürcherstrasse 73
4052 Basel
Tel. 061 311 24 87

Öffnungszeiten: 
Mo–Fr: 7.00–19.00 Uhr 
Sa: 7.00–17.00 Uhr 
So:  9.00–17.00 Uhr

JEDES wochenende

SAMSTAGS UND SONTAGS offerieren wir  re ichhaltige 

brunch-variationen.  Ob mediterRan,  à  la FranÇais  oder typisch 

schweizerisch – für jeden geschmack IST  etwas dabei . 

Dein Quartierladen ist immer da für Dich

Sei Du da für Deinen Quartierladen

Spar Supermarkt Gjergjaj & Co, Birsstrasse 200, 4052 Basel
Tel. 061 312 56 40 Email: basel.birsstrasse@spar.ch
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 08.00 – 19.00 Uhr
Samstag 08.00 – 18.00 Uhr
Sonntag 09.00 – 18.00 Uhr
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FOKUS

EIN QUARTIER ZUM GENIESSEN 
Wenn auch fast täglich  
in unserem Quartier  
unterwegs, habe ich  
dessen wunderbare  
Facetten erst auf den  
gemütlichen Spazier- 
gängen während des 
Lockdowns kennen  
gelernt.

Die Mélezza mündet bei Locarno in die Maggia.  
Spaziergänge sind hier so romantisch wie entlang 
der Birs.  
 © Rita Rüedi-Anderman

FOKUS
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rir. Aktuelle Ferien im Tessin seien kein 
Grund, nicht doch einen Artikel für dieses 
Magazin zu verfassen. Ein Blick aus der Ferne 
ist gefragt: quasi von aussen schauen. Tessin 
gegen Breite – oder umgekehrt. Der Standort 
Tessin ist also eher zufällig gewählt und nicht 
historisch bedingt. Da können auch Emotio-
nen überhand nehmen.

Der Gotthard verändert alles
Mein Atem stockt, sobald ich aus dem Gott-
hardtunnel herausfahre. Ich öffne das Auto-
fenster, denn sogar auf der Autobahn riecht die 
Tessiner Luft: «Es schmeckt einfach anders». 
Ein spezifischer Duft schon in den Bergen und 
nicht erst am See, in Gegenden mit Olean-
der, Kamelien und Mimosen oder in einem 
der wild-romantischen Täler. Oft schwärme 
ich vom südländischen Kanton, geniesse jene 
Mentalität und das besondere «Flair», das ei-
nen überall einholt; die Gegensätze zwischen 
Eleganz und den betörend einfachen Bergdör-
fern ist beeindruckend. 

Herzliche Begegnungen mit Einheimischen, 
oft in blumiger Sprache, lassen mich wohl füh-
len. Nicht fehlen soll der Besuch einer Sehens-
würdigkeit. Zuletzt war es die moderne, vom 
Tessiner Architekten Mario Botta entworfene 
Kirche San Giovanni Battista in Mogno bei 
Fusio. Der elliptische Bau mit schrägem Dach 
wurde genau an der Stelle errichtet, wo im 
letzten Jahrhundert eine Lawine die damalige 
Kirche zerstört hatte. Was für ein moderner 
Bau zuhinterst im Natur belassenen Maggia-
tal. Einzig die alten Kirchenglocken erinnern 
an die Zeit vor 1986.

Bei uns in der Breite bilden zwei Kirchen 
einen grossen Kontrast. Das historische St. 
Jakobskirchlein, welches noch heute als tra-
ditionelle Kirche dient. Andersartig, aber 
nicht minder beeindruckend ist die Don-Bos-
co-Kirche, 1935 nach Plänen des Architekten 
Hermann Baur erbaut. Sie ist heute ein Musik- 
und Kulturzentrum und wird in Bälde frisch 
eingeweiht.

Das Gute liegt so nah
«Haim in d`Breiti» fahre ich dann über die 
alte Passstrasse und freue mich auf mein 

EIN QUARTIER ZUM GENIESSEN 
Quartier. Ja, dank der Tatsache, dass ich mich 
derart rasch einleben konnte, kann ich es so 
nennen. Die Bezeichnung steht also in kei-
nem Widerspruch zur Liebe zum Tessin. 

Die Breite bezeichne ich als bodenständiges 
Quartier. Das ist ein Lob. Diese Bodenstän-
digkeit hat möglicherweise damit zu tun, dass 
das Quartier ursprünglich als Arbeitersied-
lung erbaut wurde. Richtig fremd waren mir 
das Quartier und vor allem die Lehenmatte 
nicht. Meine Mutter ist hier aufgewach-
sen; sie sprach vom «Lärche» und von ihrer 
glücklichen Jugend, die sie hier erlebte.

Im modernen Sprachgebrauch nennt man 
mich wohl Newcomer. Doch so, wie ich in 
der WG Redingbrücke und im Quartier emp-
fangen worden bin, habe ich mich nie als 
Neuling gefühlt. Der Willkommensanschlag 
beim Hauseingang hatte mir bereits gezeigt, 
dass ich dazu gehöre. Das tat gut. Ebenso 
willkommen fühlt man sich in den Quartier-
treffpunkten, also den Geschäften. Restau-
rants, Cafés oder Beizlein. Ich mag dieses 
Ambiente, das mich hin und wieder durchaus 
ans südliche Leben erinnert.

Feriengefühle vor der Haustür
Treffpunkte, die Entspannung spenden, sind 
unsere Naherholungsgebiete. Im Schwarz-
park mit seinen grosszügigen Naturwiesen 
ist man selten allein. Familien mit Kindern 
beobachten die Damhirsche, während ande-
re Besucher mit einem Buch in der Hand die 
Ruhe auf einer Bank geniessen. Wie leicht ist 
es, sich im eigenen Quartier in Feriengefüh-
len wieder zu finden. 

Da gibt es unter anderem auch den Spazier-
gang entlang der Birs vom Baselbiet bis zur 
Mündung in den Rhein am Birsköpfli. Schon 
lange bevor wir dort zu einem kleinen Res-
taurant kommen, treffen wir auf fröhliche 
Familienverbände mit Picknickkörben, spie-
lende Kinder und übermütige Hunde. Ja, die 
Birs mit ihren kleinen Sandbänken lädt sogar 
zum Bade.

Schön, all das unser Daheim zu nennen – auch 
aus der Ferne gesehen. Tragen wir Sorge dazu.

San Giovanni Battista in Mogno: Einzig die Glocken mit der Inschrift 1746 konnten beim Lawinenniedergang 
von 1986 vom ursprünglichen Kirchlein gerettet werden. Die neue Bergkirche des Architekten Mario Botta aus 
einheimischem Gneis und Marmor strahlt Ruhe und Geborgenheit aus. © Rita Rüedi-Anderman
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Sie brauchen
ordentlich Druck?
Das hören wir gerne.

Telefon 061 270 15 15  
www.wd-m.ch 

Eine glückliche Entscheidung.

Inserat_A5quer.indd   1 29.08.19   11:28

BARBARISCHE «TIERLIEBE»
Anfang Juli erreichte die Redaktion von miiQuartier eine Schockmel-
dung der Stiftung Tierschutz beider Basel (TBB). Der Inhalt der Mittei-
lung lässt das Blut eines jeden Tierfreundes in den Adern gefrieren.

paw. Passanten, welche an einem Abfallcontainer vorbeigingen, ent-
deckten zufällig fünf Hundebabies, welche erst wenige Tage alt waren. 
Die Augen und Ohren der Welpen waren noch geschlossen und der Na-
bel noch recht frisch. Die Finder – sie verdienen zu Recht die Bezeich-
nung Tierfreunde, lieferten die hilflosen, schutzbedürftigen Kreaturen 
gottseidank im Tierheim an der Birs ab. Nur so konnte das Leben der 
fünf Welpen gerettet werden.

Mit grosser Wahrscheinlichkeit war die Hundemutter ungewollt trächtig 
geworden. Über die Elterntiere ist nichts bekannt und bei den Hunde-
babies war auf Grund ihres Alters die Rasse noch nicht erkennbar. Es 
handelt sich um zwei Rüden und drei Hündinnen, alle zwischen 150 und 
162 Gramm schwer.

Liebevolle und fachmännische Betreuung im Tierheim liessen aber die 
fünf kleinen Hunde schon bald prächtig heranwachsen. Sie wurden mit 
Milch versorgt und toilettiert und bekamen einen warmen und ruhigen 
Schlafplatz. Um späterem Fehlverhalten vorzubeugen, beginnt nur so 
bald wie möglich die Sozialisierung der Fellnasen.

Solch brutales, feiges, ja widerliches menschliches Handeln macht nicht 
nur Tierfreunde sprachlos und wütend. Verständnislos stellt sich die 
Frage, wie die Täterschaft emotional damit umgeht. Lässt einem dieses 
skrupellose Tun überhaupt noch in Frieden leben? Im Bewusstsein, dass 
der Hund des Menschen zuverlässigster Freund ist, sind derart gemeine 
Handlungen nicht entschuldbar.

Das ganze Team der Stiftung Tierschutz beider Basel (TBB) Schweiz 
ist entrüstet über dieses kaltblütige Handeln und macht erneut darauf 
aufmerksam, dass jeder in einer solchen Situation der Überforderung 
auf die Organisation zukommen und mit ihr sprechen kann. Der TBB 
versucht immer, die bestmögliche Lösung für das Tierwohl zu finden 
und entsprechend zu handeln.

Die Betreuung der Welpen ist sehr zeit- und personalaufwändig, wes-
halb der TBB und die kleinen Hunde sich über jede Spende freuen.
 
Bank: Basler Kantonalbank (BKB).
Kontoinhaber: Stiftung TBB Schweiz. 
IBAN: CH28 0077 0254 2381 8200 1.

Für weitere Informationen:
Stiftung TBB Schweiz
Béatrice Kirn, Geschäftsleitung
061 378 78 40, beatrice.kirn@tbb.ch, www.tbb.ch

Fünf hilflose, aber gesunde Hundebabies. © TBB
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Liebe Bewohnerinnen und Bewohner des Breite-Quartiers 

Nach reiflicher Überlegung hat die Gesellschaft für Arbeit und Wohnen beschlossen, den 
Breite Kiosk aus wirtschaftlichen Gründen per 25. Juli 2020 zu schliessen. 

Wir bedanken uns an dieser Stelle ganz herzlich 
bei Frau Klein und Ihrem Team für den 
grossartigen und engagierten Einsatz während 
der vergangenen Jahre. 

Auch Ihnen, liebe Bewohnerinnen und 
Bewohner des Breite-Quartiers danken wir für 
Ihre langjährige Treue und wünschen Ihnen für 
die Zukunft beste Gesundheit und alles Gute!  

Wir würden uns sehr darüber freuen, Sie in unserer nebenan liegenden Migros-Partner Filiale 
Zürcherstrasse begrüssen zu dürfen. 

Ihre gaw 
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LITTERINGPROBLEM  
BEIDSEITS DES RHEINS 
ANGEHEN
Der Blick vom Kleinbasler ans Grossbasler Rheinufer 
bringt es an den Tag: die Beliebtheit ist auf beiden  
Seiten gross, ebenso die Probleme und Unterschiede. 

flu. Lärm und Littering sind zwei Begrif-
fe, die heute vor «gemütlich» und «herrlich 
schön» stehen. Seit Jahren kämpft das Klein-
basel für einvernehmliche Lärm- und Sauber-
keitskonzepte. Weil das Ufer auf der Gross-
basler Seite nicht durchgehend verläuft, ist 
hier die Lärmbelastung wesentlich geringer. 
Littering ist aber auch auf unserer Seite ein 
übles und grosses Thema.

Im Oktober 2017 gründeten ein paar Anwoh-
ner einen Verein, der aktuell 1700 Mitglieder 
zählt und von André Stohler präsidiert wird. 
Kaum ein Jahr nach seiner Gründung präsen-
tierte der Verein der Regierung ein Konzept 
über vermittelnde Personen während der 
Sommermonate. Bereits im 2019 wurden 
dann solche Vermittler, in finanzieller Ko-
operation mit der Stadt, eingesetzt, welche 
von Juni bis September entlang des Klein-
basler Rheinbordes unterwegs waren. Orga-
nisatorisch war dies derart aufwändig, dass 
die Stadt nun dieses Konzept ohne den Ver-
ein durchführt. 

Verbindende Brücken
Unser Fluss trennt die beiden Rheinufer, und 
trotzdem sind ja Brücken vorhanden, um zu-
sammen zu spannen. Lärm und vor allem 
Littering kennen wir in unseren Quartieren 
ebenfalls. Von der Wettsteinbrücke bis zum 
Birsköpfli schüttelt man mehr den Kopf als 
die Aussicht zu geniessen. Abfallberge, Urin-
geschmack und laute Musik drängen sich in 
den Vordergrund. 

Wer am Morgen nach einem Weekend am 
Birsköpfli vorbeispaziert, kann den Anblick 
kaum glauben und noch weniger verstehen. 
Lieblingsplätze werden verlassen, als ob es 
kein Wiedersehen mehr geben würde. Der 
grüne Trend verkommt somit zu einem un-

Legende © Fotograf

FOKUS

glaubwürdigen, zahnlosen Tiger, obwohl ein 
Beginn im Kleinen am besten funktionieren 
würde. Daher die Forderung von miiQuar-
tier: besser mit dem Kleinbasel zusammen-
spannen.

Nicht nur im Kleinbasel sollen Vermittler und 
Ansprechpartner verkehren, um die beiden 
Probleme zu minimieren, sondern auch bei 
uns. Durch die verbindenden Brücken gibt 
es so quasi einen Ring, der mittels eines Pro-

jektes betreut werden könnte. Wenn es schon 
einen Verein mit Erfahrung gibt, sollten wir 
uns diesem anschliessen und mitwirken.

Vereinspräsident André Stohler ist für Inter-
essierte und eine Ausdehnung der Vereinsak-
tivitäten absolut offen. Mailen Sie ihm oder 
rufen Sie ihn an: stohler@magnet.ch / 079 
341 19 42. MiiQuartier kommt in der nächs-
ten Ausgabe ausführlich darauf zurück.

Ein Blick vom Klein- ins Grossbasel verbindet. © André Stohler, Verein Rheinpromenade Kleinbasel



AUFFALLEND MEHR ...

Samuel Strub
Inhaber / Geschäftsführer
Leiter Beratung / Verkauf
samuelstrub@wahl-ag.ch

Wahl Glas- und Metallbau AG    4410 Liestal    T 061 926 90 20    info@wahl-ag.ch    www.wahl-ag.ch

BALKONE    WINTERGÄRTEN    TREPPEN    SCHRAUBFUNDAMENTE

GELÄNDER

TREPPEN

BALKONERWEITERUNGEN

WINTERGÄRTEN

ÜBERDACHUN-

Patrik Schmid
Inhaber / Geschäftsführer

Leiter Technik
patrikschmid@wahl-ag.ch

MEHR SCHUTZ BEIM HAUSEINGANG
Ein Vordach beim Hauseingang schützt nicht nur vor Witterung. Es unterstreicht in 
Kombination mit dem kompletten Eingangsbereich den Charme Ihres Zuhauses.

Der Eingangsbereich ist das erste, was Ihr Besuch zu 
Gesicht bekommt. Es ist sozusagen Ihre Visitenkarte. 
Mit einem Vordach oder einem Windschutz punkten 
Sie und zeigen Ihren Stil. Als Metallbau-Unternehmen 
in Liestal fabrizieren wir Vordächer aus Glas und Me-
tall. In der Gestaltung von Form, Farbe und Grösse 
sind sind Sie völlig frei. Unsere Konstruktionen sind an 
Ihre Immobilie angepasst – inklusive passender Dach-
rinnen, Profile und Materialien. 
Neben der klassischen Haustüre oder dem grosszü-
gigen Ladeneingang machen Vordächer auch an an-
deren Orten viel Sinn, die dank einem Wetterschutz 
aufgewertet werden. Zum Beispiel ist es viel angeneh-
mer, die Post im Trockenen aus dem Briefkasten zu 
holen. Auch ein Kellerabgang ist mit einem Vordach 
besser geschützt. Vielleicht gibt es direkt daneben 
einen Velounterstand, der mit einem Glasdach oder 
einem Dach aus anderem Material (etwa Blech) gut 
geschützt wäre?
Vordächer können für Privathäuser zur eleganten und 
einladenden Gestaltung des Hauseinganges einge-
setzt werden. Aber auch bei Firmengebäuden erzeu-
gen Vordächer den eigenen Charakter und sorgen mit 

einem Wetterschutz für einen positiven Gesamtein-
druck des Gebäudes. Durch die Materialwahl werden 
die Vordächer hell, lichtdurchlässig und erhalten in 
Kombination mit Licht ihren individuellen Stil.
Wir fabrizieren Vordächer in höchster Qualität. Je 
nach Material werden Vordächer hell und lichtdurch-
lässig. Gerne beraten wir Sie bei Ihnen vor Ort.

Vordach für Eingangsbereich ab CHF 2999.– 
Wir haben für Sie ein spezielles Angebot zusammen 
gestallt. Bereits ab CHF 2999.– offerieren wir Ihnen 
ein Vordach mit einer Dimension von 1m x 2m (Breite 
x Tiefe) inklusive Montage bei Ihnen vor Ort im Basel-
biet, Fricktal oder Schwarzbubenland. 

Ihr Restaurant im Gellertquartier.

Geniessen Sie unsere  
frische Küche mit Blick auf  
unseren schönen Park. 

Unser Angebot:
•   Täglich frische Menüs
•   Verschiedene Salate
•   Frische Sandwiches
•   Hausgemachte Kuchen und Wähen
•   Feinste Patisserie
 
Ihre Gastronomie-Crew
vom Bethesda Spital

Wochenmenüs und Öffnungszeiten unter  
www.bethesda-spital.ch/restaurant

Bethesda Spital · Gellertstrasse 144 · 4052 Basel  · Tel. 061 315 24 06 · www.bethesda-spital.ch

Wir freuen  uns darauf,  
Sie verwöhnen  

zu dürfen. 
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flu. Herr Cyrill Hunkeler verkauft Wohnobjekte von Designern und 
Handwerkern aus der ganzen Schweiz. Er kennt jeden Produzenten 
persönlich und kann zu jedem Objekt mindestens eine kleine Anekdote 
erzählen. Grund genug, um in der Manufaktur 5 persönlich vorbeizu-
gehen und bewusst nicht online einzukaufen.

Die Manufaktur 5 produziert die eleganten, klassischen und hochwerti-
gen Möbel in Binningen. Hinter dem Label steht die Fünfschilling AG, 
welche ihren Sitz seit 125 Jahren in Binningen hat. Diese Firma besitzt 
eine enorme Kompetenz an Wissen und Erfahrung im Metallbau- und 
Schlosserei-Handwerk.

Die Material-Kompositionen und Farbkonzepte entsprechen in der Hap-
tik dem heutigen Zeitgeist. Mit der Firma Fünfschilling lassen sich mo-
dernste Technologien mit Traditionen verbinden und zeigen auf diese 
Art vielfältiges Handwerk.

TOLLE MÖBEL 
UND OBJEKTE 
AUS DER REGION

Unser Quartier hat eine neue Adresse 
für Gartenmöbel und Accessoires: die 
Boutique Manufaktur 5 an der Grellin-
gerstrasse 48. Eine Bereicherung, die 
Unterstützung verdient.

Das Schaufenster an der Grellingerstrasse 48. © Manufaktur 5

Tisch und Stuhl schlicht genial. © Manufaktur 5

Das Büro für Energieberatung | GEAK | Impulsberatung 
erklärt, warum Energieeffizienz jeden Schweizer etwas 
angeht.

Ein Drittel des Energieverbrauchs geht auf das Konto von 
Heizung, Warmwasser und Klimatisierung. Die Gebäude in 
der Schweiz verursachen rund 50 Prozent des Primärenergie-
verbrauchs und gut ein Viertel der Treibhausgasemissionen. 
Schweizer Immobilienbesitzer und Besitzer von Liegen-
schaften sind sich häufig der Kosten nicht bewusst, die 
durch ineffizienten Energie- und Heizungshaushalt verursacht 
werden. Veraltete Heizungsanlagen und schlechte Isolierun-
gen führen dazu, dass Energie ineffizient genutzt wird und 
unnötige Energie und Ressourcen verschwendet werden. 
Was also tun, um die Energieeffizienz zu steigern?
Der erste Schritt ist eine Beratung für den Gebäudeenergie-
ausweis der Kantone, kurz GEAK genannt. Hier beraten 
kompetente und unabhängige GEAK-Experten über kantona-
le Vorgaben und Richtlinien und liefern einen Massnahmen-
bericht mit konkreten Lösungsvorschlägen.
Wir sind Ihre Energieberater im Quartier und arbeiten nach 
folgendem Leitsatz:
«Energie nicht einfach nur verbrauchen,  
sondern diese sinnvoll nutzen.» 

Kontaktieren Sie uns für nähere Auskunft:  
info@energieberatung.jetzt  
oder telefonisch 061 311 53 26.
Hier erhalten Sie mehr Auskunft: www.energieberatung.jetzt

GELLERT | ST. ALBANAnzeige
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paw. Sämtliche Strassen, Plätze, Wege und 
ähnliches mit «St. Alban» wurden nach dem 
ersten geweihten Kloster in der Stadt benannt. 
Bischof Burkhard gründete es nach 1083 als 
ein Cluniazenserpriorat. Spuren am Kirchen-
bau führen jedoch zurück bis ins Jahr 700 oder 
noch früher. Das Kloster und die Kirche St. 
Alban verfügten über enormen Grundbesitz. 
Die Grenzen erstreckten sich von der Ritter-
gasse entlang des Rheins und der Birs bis St. 
Jakob, St. Jakobs-Strasse, Lange Gasse und 
entlang den Häusern der St. Alban-Vorstadt.

Mit der baseldeutschen Bezeichnung «Dalbe-
loch» ist nicht nur das St. Alban-Tal gemeint, 
sondern die ganze tiefliegende Gegend am 
Rheinufer. Im St. Alban-Tal finden sich noch 
Siedlungsreste, welche vermutlich bis auf die 
spätrömische Zeit zurück gehen. Die Ansied-
lung im St. Alban-Tal zeichnete sich als Ge-
werbezentrum aus. Die sich dort befindenden 
Mühlen wurden durch den Gewerbekanal St. 
Albanteich angetrieben. Diese Gewerbemüh-
len hatten entscheidende Bedeutung auf das 
Wirtschaftsleben, und zwar namentlich auf die 
Papierindustrie im mittelalterlichen Basel.

Quelle: Buch von André Salvisberg «Die Basler 
Strassennamen» (Christoph Merian Verlag)

Weshalb trägt die Strasse, in welcher ich wohne, genau diesen Namen? 
Wessen Namen trägt sie, an welches Ereignis soll sie erinnern? Auf 
diese und andere Fragen liefert diese Rubrik Antworten. Mit freundlicher 
Genehmigung von André Salvisberg, Verfasser des Buches «Die Bas-
ler Strassennamen», erschienen im Christoph Merian Verlag, liefern wir 
dazu Erklärungen.

Restaurant Papiermühle. © Paul Wichert

GELLERT | ST. ALBAN
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paw. Passanten trauten in den ersten Juni-Ta-
gen ihren Ohren nicht, als im «Dalbeloch» der 
Wettsteinmarsch erklang. Warum das? Die 
E.E. Zunft zu Gartnern präsentierte sich vor 
dem Gasthaus «Zum Goldenen Sternen», wo 
sie eigene Zunfträume besitzt, in ihren schmu-
cken gelb/schwarzen Zunftroben. Nachdem 
Herr und Frau Basler aus bekannten Gründen 
auf ihre Fasnacht hatten verzichten müssen, 
waren sie sehr empfänglich für diese Klänge.

Wie vom Statthalter der Gartnern-Zunft, Pie-
tro Buonfrate, zu erfahren war, standen die 
Zunftbrüder für einen Videofilm Modell. Am 

20. Juni nämlich wurde das Basler Jahrbuch 
im Rahmen einer virtuellen Vernissage vor-
gestellt. Dabei sollte auch das Video mit dem 
Wettsteinmarsch zum Zuge kommen.

Übrigens: die erwähnte Zunft lancierte wäh-
rend der Corona-Krise für ihre älteren Zunft-

mitglieder eine erwähnenswerte und vorbild-
liche Hilfs-Aktion. Rund ein Dutzend jüngerer 
Zunftmitglieder stellten ihre Dienste für Bo-
tengänge zur Verfügung. Die Senioren mach-
ten davon dankbar regen Gebrauch. Das Motto 
«Zusammen sind wir stärker» wurde hier ein-
drücklich vorgelebt.

WETTSTEINMARSCH  
IM JUNI
Basels Kulturleben  
erwacht allmählich wieder 
zu neuem Leben. Fas-
nächtliche Klänge stossen 
auf offene Ohren.

Gartnern-Zunftspiel in Zunftrobe. © Paul Wichert

GELLERT | ST. ALBAN
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paw. «999 Ballons für Basels Lächeln»: 
so lautete die Botschaft des Hausfassaden-
Schmucks, welcher unter der Leitung von El-
drid Funck und ihrer WG entstand. Mit dieser 
Aktion trafen die jungen HausbewohnerInnen 
bei der Bevölkerung genau ins Schwarze. Als 
nämlich in diesen April-Tagen Covid-19 den 
Höhepunkt erreichte, entlockte die Ballon-
Choreographie bei den vorüberziehenden Bas-
lerinnen und Baslern manches Lächeln. 

«Wenn Leute Ballons sehen, lächeln sie», 
sagte Eldrid Funck dazu treffend. Die Unbe-
schwertheit der Menschen auf den Strassen 
ist abhandengekommen,», ergänzte sie be-
treffs ihrer Motivation. «Mit dieser Installa-
tion wollte ich eine positive Botschaft senden. 
Ballons verströmen Leichtigkeit und Freude.» 
Davon gab es während der Krise in der Tat zu 
wenig. Vielleicht funktionierte das Verbreiten 
der Botschaft mithilfe der Ballons deshalb so 
gut, weil sie in den Menschen Kindheitserin-
nerungen weckten, mutmasst die Initiantin. 

Auch ihrer Vermieterin, welche in der Nach-
barschaft wohnt, bereitete die Aktion enorme 
Freude. So meinte sie dazu, dass sie keine Ah-
nung davon hatte, dass ihr Haus verziert wer-
den sollte. Die Farbenpracht des Kunstwerks 
löste bei ihr eine Riesenfreude aus, sodass sie 
dieses gleich für ihre Enkel fotografierte.

Wer nun Bedenken hat, dass Eldrid Funck 
sämtliche 999 Ballone mit eigenem Lungenvo-
lumen aufblasen musste, der sei beruhigt. Seit 
2017 führt sie zusammen mit einer Kollegin 
aus Freude an der Sache ein Ballon-Business. 
Daher hatte sie die Möglichkeit, die Ballone 
mit einer Maschine zu füllen. Der Umwelt zur 
Liebe werden nur biologisch abbaubare Ballons 
aus Latex verwendet, die kompostierbar sind. 

Dem WG-Team sei gedankt für diese gross-
artige Idee. Es bedarf oft nur einer schlag-
fertigen, originellen Tat, um den Menschen in 
schwierigen Zeiten ein Lächeln ins Gesicht zu 
zaubern.

999 LUFTBALLONS BEZAUBERN 999 LUFTBALLONS BEZAUBERN 
DAS QUARTIERDAS QUARTIER

In einer Wohngemeinschaft (WG) im Gellert entstand 
während der Corona-Krise eine originelle Idee: in der 
Folge wurde die Fassade des Wohnhauses mit einer 
Ballon-Kreation geschmückt. 

© zVg. Eldrid Funck, Projektleiterin



Zusammenarbeit mit der Breite-Apotheke
Naturheilmittel aus der Breite-Apotheke 

Wir, Manuel Steiner und Nicoliene Potgieter Steiner, führen seit 2005 
eine eigene Praxis für klassische Homöopathie an der Schauenburger-
strasse 8 im Breite Quartier. 
Nach einer ausführlichen Konsultation mit dem Patienten verordnen wir – 
nebst einem homöopathischen Mittel – regelmässig auch pflanzliche 
Tinkturen und andere Naturheilmittel, die den Patienten in seiner Gene-
sung weiter unterstützen sollen. Auch bei Akutleiden wie Erkältung und 
Husten, Harnwegsinfekten, aber auch vorübergehender Erschöpfung, 
Schlaflosigkeit oder Bluthochdruck, um nur ein paar Beispiele zu nennen, 
bewähren sich pflanzliche Arzneimittel hervorragend, v.a. wenn diese 
auf den einzelnen Patienten abgestimm werden. 
In der Breite-Apotheke, die sich glücklicherweise ganz in der Nähe un-
serer Praxis befindet, können diese Naturheilmittel mit unserem Rezept 
bequem bezogen werden. Wenn einmal ein pflanzliches Medikament 
nicht vorrätig sein sollte, wird es vom kompetenten und freundlichen 
Team sehr rasch bestellt. Wir, sowie auch unsere Patienten, schätzen 
diese Zusammenarbeit mit der Breite-Apotheke sehr. 
Nebst der Homöopathie Praxis im Quartier betreuen wir seit 2004 eine 
Homöopathie Klinik in Malawi und im 2017 haben wir ein eigenes 
Gesundheitszentrum, «Khula Natural Health Centre», in Südafrika ins 
Leben gerufen, um die dortige ländliche Bevölkerung medizinisch unter-
stützen zu können (www.khula.org). Andy Weiss, 
zusammen mit seinem Team, unterstützen diese Kliniken seit mehreren 
Jahren grosszügig u.a. mit Medikamenten, Verbandsmaterial, sowie auch 
regelmässigen Spenden. Gut gibt es die Breite-Apotheke!

.

 

Montag bis Freitag 8.00 bis 18.30 Uhr durchgehend geöffnet, Samstag 8.00 bis 12.30 Uhr

Das Team der Breite-Apotheke

Andrea Tobler Claudia Hoog Corinne Guye Elmina Imamovic

Imma Lanzetta Miriam Contich Nebahat Özgü Sibylle Bitterli

Stefanie Willhelm Andy Weiss

Ihre Gesundheit liegt  
uns am Herzen

Breite-Apotheke AG Andy Weiss · Zürcherstr. 97 · 4052 Basel · Tel. 061 319 98 98 · Fax 061 319 98 90 · www.breite-apotheke.ch

GUTSCHEIN für ein kleines «Erste-
Hilfe-Set» mit Pflaster und 
Wundcrème (solange Vorrat)
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Redingstrasse in Richtung Gellertstrasse/Bethesda-Spital. © Paul Wichert

paw. Die Strasse verläuft zwischen der Gel-
lert-/Lehenmatt- und der Birsstrasse. Die 
Fortsetzung bildet die Redingbrücke, welche 
Basel-Stadt mit den beiden Baselbieter Ge-
meinden Birsfelden und Muttenz verbindet.

Benannt ist die Strasse vermutlich nach Aloys 
Reding (6.3.1765 – 5.2.1818), einem alt-ade-
ligen Schwyzer Geschlecht. Reding war Feind 
der revolutionären Ordnung (Oktober 1801 bis 
April 1802). 

Zusammen mit seinen beiden Brüdern diente 
er in spanischen Diensten, nahm 1782 an der 
Eroberung der Festung San Felipe auf Menor-
ca und 1793–94 an den Kämpfen gegen die 
Franzosen in Nordspanien teil.

1794 kehrte er als Oberstleutnant nach Schwyz 
zurück, wurde 1796 Landeshauptmann und 
mit der Neuorganisation des Schwyzer Wehr-
wesens beauftragt. Als Kommandant des 
Schwyzer Hilfskorps’ erlebte Reding am 5. 
März 1798 den Untergang Berns. Bei der In-
nerschweizer Offensive gegen die Helvetische 
Republik Ende April 1798 nahm er Luzern 
ein. Auf seiner Durchreise nach Paris im Ja-
nuar 1802 errichteten ihm konservative Basler 
einen Triumphbogen in der Stadt.

Nach der Kapitulation von Schwyz widmete er 
sich unter anderem der Betreuung von Kriegs-
waisen, der Hebung des Schulunterrichts und 
der inneren Organisation des Landes.Trotz et-
licher Angeboten lehnte Aloys Reding schwei-
zerische Ämter und Ehrenstellen ab, stand 
aber als Landammann, Tagsatzungsgesandter 
sowie als Bannerherr an der Spitze seines Hei-

matkantons. Die Erhebung des in der engeren 
Heimat zunehmend angefeindeten Mannes in 
den erblichen französischen Grafenstand er-
folgte wenige Wochen vor seinem Tod, wel-
cher vom Volk tief betrauert wurde.

Quelle: Buch von André Salvisberg «Die Basler 
Strassennamen» (Christoph Merian Verlag) & Google

BREITE | LEHENMATT

Weshalb trägt die Strasse, in welcher ich wohne, genau diesen Namen? 
Wessen Namen trägt sie, an welches Ereignis soll sie erinnern? Auf 
diese und andere Fragen liefert diese Rubrik Antworten. Mit freundlicher 
Genehmigung von André Salvisberg, Verfasser des Buches «Die Bas-
ler Strassennamen», erschienen im Christoph Merian Verlag, liefern wir 
dazu Erklärungen.
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Unser herrliches Rheinufer und die Promena-
de unter den vielen Bäumen sollen aufgewer-
tet werden. So lautet das formulierte Ziel in 
der Ausschreibung des Baudepartementes aus 
dem Jahr 2016. Verschiedene Gremien haben 
im Auswahlverfahren mitgewirkt und sich 
vertieft mit dem Thema auseinandergesetzt. 
Involviert waren die Allmendverwaltung, 
der Denkmalschutz, die Denkmalpflege, die 
Stadtbildkommission, die Stadtgärtnerei, die 
Stadtteilentwicklung sowie der NQV Breite-
Lehenmatt. 

Die eingereichten Projekte waren sehr viel-
fältig und reichten von einer Orangerie bis 
zu einer Strada Vulcanelli, natürlich immer 
in Kombination mit den entsprechenden Er-
scheinungsbildern. Die Bestnoten in der Eva-
luation erhielt schliesslich das Projekt «Cibo 
Mediterrano» von Francesco Di Grazio, dem 
aktuellen Pächter des Restaurants Cibo an 
der Weidengasse. Das Projekt kam am realis-
tischsten daher und bot Gewähr, den schönen 
Platz nicht zu entfremden.

Eine Vielzahl von Auflagen
Nach mehreren Begehungen vor Ort und ge-
forderten Anpassungen entschied sich die 
Kommission Ende 2016, den Betrieb der 
Buvette an Herrn Di Grazio zu vergeben. 
Dieser Entscheid löste mehrere Einsprachen 
und zahlreiche emotionale Kontroversen aus 
– meist ohne fundamentiertes Wissen über 
den Inhalt des Projektes. Im November 2017 
kam es zu einer vom Baudepartement ein-
berufenen Infoveranstaltung, an welcher es 
verbal heftig zu und her ging. Einzelne Ein-
sprachen erledigten sich durch die Infoveran-
staltung, andere wurden so weit wie möglich 
an die nächsten Instanzen weitergezogen. 
Dies führte zu langwierigen Verzögerungen 
bis Ende 2019. 

Um sicherzustellen, dass der Betrieb dieser 
neuen Buvette keine Belästigung, sondern 
eine Aufwertung darstellt, musste Herr Di 
Grazio zahlreiche Auflagen erfüllen. Diese 
beinhalten unter anderem, dass sämtliche 

Kosten zu Lasten des Betreibers gehen. So-
gar die vom Baudepartement erstellten An-
schlüsse muss der Pächter mieten. Weiter 
sind mindestens zwei öffentliche Toiletten zu 
betreiben und zu unterhalten und es gilt, eine 
ökologisch verträgliche Abfallbewirtschaf-
tung umzusetzen. 

Coronabedingt erst im 2021 offen
Zudem dürfen die Bäume nicht verletzt wer-
den und müssen geschützt sein, das Rhein-
ufer muss jeden Abend gesäubert werden und 
die Buvette hat allerspätestens um 23:00 Uhr 
zu schliessen. Rund um die Buvette besteht 
eine Aufsichtspflicht, was durchaus einen 
einen Vorteil im Handeln gegenüber Wild-
urinierern und Abfallsündern darstellt. Die 
Buvette muss in den kalten Jahreszeiten kom-
plett entfernt und im Frühling wieder aufge-

BUVETTE – WICHTIGE  
INFRASTRUKTUR IST BEREIT
Unter Mitwirkung des NQV Breite-Lehenmatt erhielt der Pächter des 
Restaurants Cibo den Zuschlag für die erste Buvette auf Grossbasler 
Seite. Die Auflagen dazu sind sehr umfangreich.

stellt werden, der entsprechende Vertrag läuft 
fünf Jahre. 

Wegen der Corona-Pandemie war eine Eröff-
nung der Buvette aus den bekannten Grün-
den sehr lange nicht möglich und erfolgt nun 
definitiv erst im Frühling 2021. Die geplante 
Saison beginnt im April und dauert bis in den 
September, vorausgesetzt das Wetter spielt 
mit und es treten nicht (wieder) neue un-
erwartete Ereignisse ein. Zwischenzeitlich 
konnte immerhin das Baudepartement die 
Leitungsanschlüsse umsetzen, welche nun 
bereit sind. Diese sind Garantie für eine öko-
logisch saubere und nachhaltige Betreibung 
der Buvette sowie der öffentlichen Toiletten. 
Freuen wir uns also auf den Frühling 2021.

Text und Foto: Stephan Fluri

Die Leitungen wurden eingebaut. Ein nicht ganz einfaches Unterfangen um den bestehenden Bunker herum.
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ano. Mein Artikel behandelt das Wäschewaschen vor etwa 250 Jah-
ren. Ich erwähne kurz die Einführung von fliessendem Wasser im 
19.Jahrhundert. Jetzt erhielt ich noch einen Bericht eines Mädchens, 
das damals in der Breite aufgewachsen ist und sehr interessant ist.

Bericht von Beatrix Wenk
Ich kam im Alter von etwa fünf Jahren ins Breitequartier. Wir wohnten 
im 4. Stock eines Mehrfamilienhauses, ohne Badezimmer oder Du-
sche, und hatten nicht einmal warmes Wasser. Die Waschküche befand 
sich im Keller, einmal pro Monat war Waschtag.

Das heisst: zuerst einmal die ganze Wäsche fünf Stockwerke in den 
Keller schleppen. Dann den Kupferkessel anfeuern und mit Wasser 
füllen. War das Wasser dann irgendwann mal heiss, konnte die erste 
Ladung gekocht werden. 

Danach wurde die Wäsche mit einer grossen Holzzange in den Spül-
trog gehievt und im weiteren Verlauf auf dem Waschbrett gerubbelt. 
Anschliessend mit frischem Wasser gespült und schliesslich in der Kup-
ferschwinge ausgepresst – immerhin funktionierte diese mit Strom.

Danach musste die ganze, schwere Wäsche eine Etage in den Hof 
hochgeschleppt und dort zum Trocknen aufgehängt werden. Nachdem 
sie trocken war, ging es die vier restlichen Stockwerke hinauf zum 
Bügeln.

Einige Zeit später konnte man dann eine Waschmaschine für einen 
Tag mieten. 
Diese haben sie dann am Morgen vorbei gebracht und am Abend wie-
der abgeholt.
Sie funktionierte zwar mit Strom, ersetzte aber nur gerade das Rub-
beln auf dem Waschbrett.

Das Beste am Waschtag war allerdings für uns Kinder das Bad! War 
die Wäsche nämlich fertig, kochte meine Mutter nochmals frisches 
Wasser auf. In der Waschküche stand nämlich auch noch eine Ba-
dewanne. Die wurde dann gefüllt und wir durften einmal im Monat 
plantschen. Was für ein Erlebnis für uns Kinder.

Nach so einem Tag war die Hausfrau fix und fertig. Ja das waren sie 
halt, die guten alten Zeiten. Und sie sind noch gar nicht so lange her!

Die Anfrage von »miiQuartier» wurde in 
keinster Weise abgewimmelt (wie es sonst 
leider oft vorkommt), sondern wir erhielten 
freundlich und zuvorkommend Auskunft. 
Dabei wurde uns seitens der Eigentümer mit-
geteilt, dass ein Neubau geplant sei, der mit 
einem zukunftsweisenden Standard anspre-
chend und charaktervoll zum Quartier passen 
soll. Die Rendite sei dabei nicht das Ziel, son-
dern ein faires Angebot. Die entsprechenden 
Abklärungen, welche erfahrungsgemäss viel 
Zeit in Anspruch nehmen, sind im Gang. Des-
halb sieht man der Liegenschaft noch nichts 
an – noch nicht. 

«miiQuartier» wird weiterhin darüber infor-
mieren und bedankt sich bei den Eigentümern 
für Ihre fairen Absichten. 

flu. Das ehemalige Ladenlokal fiel meist durch 
biertrinkende Gäste auf der Zürcherstrasse auf. 
Die Betreiber, vorwiegend mit E-Zigaretten 
im Angebot, sorgten aber zumindest aussen für 
Ordnung. Die Geschäftsidee entwickelte sich 
aber anders als erwartet, obwohl die Haus-
besitzer dem unkonventionellen Projekt ur-
sprünglich eine Chance gegeben hatten – was 
heutzutage nicht selbstverständlich ist. 

So kam es, dass das Ladenlokal plötzlich leer 
stand – nicht sauber ausgeräumt und die Schei-
ben nur provisorisch verklebt. Auch wenn sich 
dies der Vermieter anders vorstellt, solche Zu-
stände sind heute oft Realität. Dass dieses Bild 
Anwohnende und Vorbeifahrende stört, ver-
steht sich von selbst – aber nun scheint Besse-
rung in Sicht zu sein.

WÄSCHE WASCHEN IN 
DEN FÜNFZIGER JAHREN 

VORBILDLICHE HAUSEIGENTÜMER
Wie «miiQuartier» in der Ausgabe 1/2020 berichtete, ist 
der Anblick des leerstehenden Gebäudes an Zürcher-
strasse 91 ein unschönes Bild. Viele Reaktionen haben 
uns veranlasst, vertieft zu recherchieren.

Lithographie von Samuel Buri. © Paul Wichert

Gebäude früher und Heute und zukünftig?  
© Eigentümer Zürcherstrasse 91
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flu. Der 25. Juni 2020 war für das Rheinbad Breite und den Verein ein 
historischer Tag. Am letzten Donnerstag vor den Schul-Sommerferi-
en beschloss der Basler Grosse Rat mit grosser Mehrheit, das Projekt 
«Rheinbad Breite vorwärts zur alten Grösse» gutzuheissen. Das basel-
städtische Parlament bewilligte dafür 2,58 Millionen Franken für die Sa-
nierung und Erweiterung des Rheinbads. Damit fand ein langer Prozess 
und sehr umfangreicher Weg erfolgreich ein Ende. Allerdings beginnen 
nun gleichzeitig neue Aufgaben: so das Auftreiben der vom Verein zu-
gesagten Million, die Umsetzung der Auflagen sowie das Aufgleisen des 
konkreten Bauprojekts.

2015 bis 2020
Werfen wir einen Blick zurück. An der Mitgliederversammlung vom 
4. Mai 2015 präsentierte das Vorstandsmitglied Alex Hatebur den Mit-
gliedern das Projekt zum ersten Mal. Die Kostenschätzung lag, anhand 
des Umbaus im St. Johann, bei rund drei Millionen Franken. Er erläuterte 
die nötigen Schritte: Vor- und Bauprojekt mit externer Unterstützung, Be-
teiligung der Stadt klären und Sponsoren gewinnen. Ein Mitglied fragte, 
seit wann denn das Rheinbad Breite nur noch in der halben Grösse exis-
tiere. Hatebur erklärte dazu: «Das ist seit 1994 der Fall. Damals wollte die 
Stadt das Bad komplett abbrechen. Sponsoren und die CMS steuerten den 
nötigen Betrag bei, um dies verhindern. Die Stadt offerierte den Betrag, 
der für den Abriss geplant war, nämlich 200 000 Franken», so Hatebur. 

Viele Details und Hürden auf dem Weg
Ein Jahr später, an der GV 2016, wurde das ausgearbeitete Projekt für 
eine Vergrösserung vorgestellt (unter Beizug des Stadtentwicklers And-
reas Courvoisier) und die eingeholten Richtofferten erläutert. Die Kosten 
von rund drei Millionen sollen mit zwei Millionen durch die Stadt und 
einer Million durch den Verein gedeckt werden, welcher dafür Spenden/
Sponsoren sucht und ein Fundraising lanciert. Es ist generell ausgespro-
chen teuer, im Rhein zu bauen, dazu kommen hohe Kosten für die Stahl-
konstruktion und die Kompensation von Grünfläche. Eine Budgetfrage 
für kommende Amortisationen ist zudem das im Projekt ausdrücklich 
erwähnte Konzept, den kommerziellen Betrieb nicht auszubauen, das 
heisst, der Restaurant-Betrieb wird nicht vergrössert und daher kaum re-
levante Mehreinnahmen abwerfen.

Neutraler Quartierverein Breite-Lehenmatt half mit
Mit einer Extra-Ausgabe des Quartiermagazins – mit einer stattlichen 
Auflage von 34 000 Exemplaren – wurde der umliegenden Bevölke-

rung das Projekt erklärt. Dazu fand im Januar 2016 ein entsprechender 
Quartieranlass statt und das Vereinsmitglied und Grossrat Christian von 
Wartburg reichte im Grossen Rat einen politischen Vorstoss (Anzug) ein 
mit der Forderung der Prüfung dieses Projektes. Schnell war bei allen 
Parteien grosses Wohlwollen zu spüren und der politische Prozess wurde 
dank zahlreichen Mitunterzeichnenden in Gang gesetzt.

Mitgliederfragen und Ideen zum Schmunzeln
Viele Mitglieder zeigten Unverständnis darüber, dass das Restaurant 
nicht auch ausgebaut würde. Doch es war klar, dass die benötigte breite 
Unterstützung in Politik und Bevölkerung kaum erreicht werden kann, 
wenn an diesem ausserordentlichen Platz auf zusätzlichen Kommerz ge-
setzt würde, so Alex Hatebur an der GV 2016 vom 18. April. 

ENORMER IDEALISMUS  
FÜR DAS RHEINBAD BREITE
Es ist kaum zu glauben, aber der Verein Rheinbad Breite ist ehrenamt-
lich geführt und hat Erfolg mit dem umfangreichen Projekt «Rheinbad 
Breite vorwärts zur alten Grösse». Die Weichen sind gestellt, die Ehren-
amtlichkeit stösst an ihre Grenzen.

Der hauptverantwortliche Vorstand. © Fotos: Paul Wichert
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Heute lösen die innovativen Ideen von damals, um an zusätzliches Geld 
zu kommen, ein Schmunzeln aus. Nebst naheliegenden Ansätzen wie 
Erhöhung der Mitgliederbeiträge und der Eintrittsgelder oder zinslosen 
Darlehen gab es auch einige äussert originelle Ansätze. Erwähnt wurden 
Entenrennen am Rhein, eine Sparbüchse für das Münz der Besucher in-
klusive wöchentlichem Geld-Barometer an der Eingangswand oder der 
Verkauf von Holzplanken mit dem Namen des Spenders oder der Spen-
derin. Diese zeigte klar, dass das Feuer brannte, um das angestrebte Ziel 
zu erreichen.

Frustration Ende 2018
Mittlerweile befassten sich 14 Ämter mit dem Projekt und dennoch (oder 
genau deshalb?) bewegte sich die Sache einfach nicht mehr so richtig 
vorwärts. Der Schreibende kann sich an einen Saisonabschlussabend 
des Vorstands im Herbst 2018 erinnern – mit einfachem Fondue auf der 
Münsterfähre in gemütlichem Rahmen und vielen Diskussionen und 
Spekulationen über den Weiterverlauf der Erweiterung. 

Mittlerweilen war auch das angestrebte Ziel 2019/2020 nicht mehr rea-
listisch. Allerdings konnte sich der Vorstand dann anfangs 2019 über eine 
generelle Baubewilligung des Kantons freuen und das neu definierte Ziel 
der Eröffnung 2022 rückte wieder etwas näher.

Ehrenamtlichkeit schwindet
Ein solch grosses Projekt ehrenamtlich zum Erfolg zu führen, ist sehr 
beachtlich und verdient den allergrössten Respekt. An vielen Generalver-
sammlungen wird dem Vorstand kein Entgeld für seine Arbeit gegönnt. 

Die Ehrenamtlichkeit ist aus alter Tradition gewachsen und ohne sie wür-
de vieles in unserem Land schon lange nicht mehr funktionieren, sei es 
im Sport, im gesellschaftlichen Leben oder in der Kultur. Und doch ist 
die Ehrenamtlichkeit, wie dieses Beispiel zeigt, irgendwie nicht mehr 
zeitgerecht. 

Sämtliche Organisationen, Verantwortlichkeiten und Buchführungen 
sind viel komplexer geworden, was den Zeitbedarf enorm erhöht. Teil-
zeitarbeit, Pension oder Selbständigkeit sind schon fast ein Muss, um 
solche ehrenamtlichen Pensen zu leisten. Viele Mitglieder mögen dem 
Vorstand keine angebrachte Entschädigung gönnen – sind aber gleich-
zeitig auch nicht bereit, ihren Teil dazu beizutragen und selbst einen 
gewissen Aufwand auf sich zu nehmen. Deshalb hat das Sterben von 
Vereinen begonnen und kann nur durch neue und jüngere Vorstandsmit-
glieder gestoppt werden, wenn diese für Ihre Arbeit einen (finanziellen) 
Anreiz erhalten. Das ist die neue Zeit – und die Entwicklung wird nicht 
aufzuhalten sein.

ENORMER IDEALISMUS  
FÜR DAS RHEINBAD BREITE

Das Projektbild.

Die Sonderausgabe des 
Quartiermagazins.

Liebe Quartierbewohnerinnen und -bewohner

Sie fragen sich sicher, weshalb heute eine Sonder
ausgabe des Quartierkuriers in Ihrem Briefkasten 
liegt. Ganz einfach: Wenn zwei Gross projekte mit 
kantonsweiter Ausstrahlung in unserem Quartier 
umgesetzt werden, dann ist es wichtig und für 
uns selbstverständlich, dass Sie von uns vorab, 
zeitnah und aktuell informiert werden.

Das Rheinbad Breite ist vom Rheinbord nicht 
mehr wegzudenken. Für die Quartierbevölke
rung ist unser Bad mit unvergesslichen Erlebnis
sen verbunden. Jahr für Jahr steigt die Beliebt
heit dieser unvergleichlichen Begegnungsstätte. 
So erstaunt es auch nicht, dass das Rheinbad 
Breite längst von der Kapazität und der Infra
struktur her aus allen Nähten platzt. Dies bewog 
den Verein Rheinbad Breite zur Ausarbeitung 
 eines Erweiterungsprojektes zur Wiederherstel
lung der ursprünglichen Grösse. Denn, was viele 
nicht wissen, früher war der beliebte Treffpunkt 

Breite / Lehenmatt
Quartierkurier

Sonderausgabe

NQV Breite-Lehenmatt

Erweiterung Rheinbad Breite
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Vorstand Neutraler Quartierverein Breite-Lehenmatt
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bedeutend grösser. In unserer Sonderausgabe 
stellen wir Ihnen das Rheinbad Breite mit all sei
nen Facetten vor; gestern, heute, morgen. Zu
dem finden Sie die Einladung zu einer Informa
tionsveranstaltung über den Erweiterungsbau, 
bei der Sie herzlich willkommen sind.

Ein weiteres wichtiges Projekt in unserem Quar
tier ist das Tierheim. Nach einigen Jahren in der 
«Fremde» kehrt der Tierschutz beider Basel Ende 
2017 zurück in die Breite. Die Finanzierung steht, 
wobei das Tierheim auf weitere Spenden ange
wiesen ist, damit die Belastung in verkraftbaren 
Grenzen bleibt, der Abbruch ist geschehen und 
ein grosses Loch mit einem Kran zeugt davon, 
dass der Neubau langsam, aber sicher im Ent
stehen ist. Wie der aktuelle Stand ist und was  
das neue Tierzentrum will und kann, zeigen wir 
anhand eines Besuchs im Provisorium in Mün
chenstein. Auch hier können Sie sich für  einen 
 Infoabend, der in Münchenstein stattfindet, an
melden.

Nach so vielen, hoffentlich für Sie interessanten 
Neuigkeiten empfehlen wir Ihnen einen Besuch 
der Sauna am Rhy in wohl tuender und erhol
samer Ambiance oder Sie besuchen unseren neu 
gestalteten Quartiertreffpunkt, ein weiteres The
ma dieser Sonderausgabe. Viel Spass beim Lesen.

Der Vorstand NQV BreiteLehenmatt

Neubau Tierheim Breite
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Titelfoto einer Fernsehzeitschrift © Fotos: Stanek Fotoarchiv

BRUNO STANEKS FLUGJAHRE ZUM MOND

paw. Während sich Bruno Staneks Kommilitonen in der 68er-Bewe-
gung zusammenrotteten, nutzte er seine Studienzeit für Höheres. Sein 
profundes Wissen über die Weltraumfahrt im Allgemeinen und Mond-
flüge im Besonderen unterbreitete Stanek dem Schweizer Fernsehen. Er 
nutzte die Gunst der Stunde, denn in der Schweiz befand sich damals 
noch längst nicht in jedem Haushalt ein Fernsehgerät. So kam es dann 
auch, dass das Schweizer Fernsehen Rekord-Einschaltquoten verzeich-
nete, denn es war ein kluger Entscheid, Staneks Fachkenntnisse in An-
spruch zu nehmen. 

Ab der Landung von Apollo 7 am 22. Oktober 1968 und dann definitiv 
ab Apollo 8, der ersten bemannten Mondumkreisung zur Weihnachtszeit 
1968, waren die Zuschauenden definitiv fasziniert von dem, was ihnen 
Weltraumsendungen boten. Durch die Verpflichtung eines routinierten 
Moderators ab Apollo 10 im Mai 1969 war das Traumpaar Charles Rae-
dersdorf/Bruno Stanek nicht mehr von den helvetischen Bildschirmen 
wegzudenken.

In der zweiten Hälfte der 60er-Jahre war das Wort «Apollo» in aller Munde. Mit  
Apollon, einem Gott aus der griechischen Mythologie, benannte man verschiedene 
Dinge wie einen Asteoriden, einen Mondkrater, Apfel- und Kartoffelsorten, usw.
In den Vereinigten Staaten von Amerika war der Begriff Apollo ein Synonym für  
«bemannte Mondflüge». Es galt nämlich, den Auftrag des damaligen Präsidenten 

John F. Kennedy umzusetzen, welcher 
lautete, bis Ende des Jahrzehnts  
Menschen zum Mond und wieder sicher 
zur Erde zurückzubringen.

Es war aber auch die Zeit, in welcher  
es sich ein junger Mathematik-Student 
aus Rorschach namens Bruno Stanek 
zur Pflicht machte, dieses gigantische 
Vorhaben der USA in die kleine Schweiz 
zu projizieren.

Bruno Stanek war viele Jahre in Basel 
berufstätig. 1966/67 arbeitete der  
damalige Student Stanek zunächst  
als Volontär-Mathematiker bei der  
damaligen Ciba, 1971/72 erhielt er beim  
damaligen Ciba-Konkurrenten Sandoz 
eine Festanstellung als Mathematiker.
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Eine Momentaufnahme von einem der zahlreichen Vortragsabenden, die Stanek 
ab 1968 hielt. © Paul Wichert

Das Duo Charles Raedersdorf und Bruno Stanek.«Neues aus dem Weltraum», mit Regula und den Apollo-13-Astronauten Fred Haise, Jim Lovell und Jack Swigert.

BRUNO STANEKS FLUGJAHRE ZUM MOND
Ein TV-mässiger Gassenhauer
Offenbar weckten die Mondflüge das Interesse von Frau und Herrn 
Schweizer. Bruno Stanek vermochte die komplexe Materie in einfach 
verständliche Erläuterungen zu fassen, sodass er schnell unzählige treue 
Zuschauende mobilisierte. Dem damals noch jungen Schweizer Fern-
sehen konnten solche exorbitanten Zuschauermengen nur recht sein.
 
Als dann schliesslich im Juli 1969 Neil Armstrong mit seiner Crew von 
Apollo 11 zur ersten bemannten Mondlandung startete, befanden sich 
die Eidgenossen dank Stanek im totalen Mondfieber. Kaum einer, wel-
cher in der Nacht der Mondlandung nicht gebannt vor einem TV-Gerät 
sass. Stanek und Raedersdorf bedankten sich bei ihrem Publikum – und 
blieben ihm bis zum letzten Mondflug von Apollo 17 im Dezember 
1972 als Präsentatoren-Team erhalten.

Nach den bemannten Mondflügen machte sich weltweit eine von gewis-
sen Medien herbeigeredete Ermüdung spürbar. Im Rennen zum Mond 
hatte der «Sieger» USA nicht den politischen Vorgaben entsprochen und 
gleichzeitig zeigte sich, dass sich solche zur Wirklichkeit gewordenen 
Menschheitsträume gar nicht mehr toppen liessen. 
Staneks Bildschirmpräsenz konzentrierte sich ab diesem Zeitpunkt auf 
die Zukunft. Daher trug seine persönliche Dokuserie beim Schweizer 
Fernsehen den Titel «Neues aus dem Weltraum».

Begehrte Publikationen
Als freischaffender Journalist besuchte Stanek fortan sämtliche Schau-
plätze der NASA regelmässig direkt. Glücklich durfte sich nennen, wer 
sich gelegentlich einer Delegation von Schweizer Schlachtenbummlern 
unter Staneks Führung in die USA anschliessen konnte.

Bis zu den wiederverwendbaren Raumfähren im Rahmen des Space-
Shuttles-Programms ab 1981 blieb Bruno Stanek jedoch nicht untätig. 

Er betätigte sich zum Beispiel als Schriftsteller (nicht nur zum Thema 
Weltraumfahrt) sowie als Softwareautor. Sein Mathematik-Studium mit 
Promotion ermöglicht es ihm, im Bereich Himmelsmechanik komplexe 
Berechnungen von Umlaufbahnen auch von weiter entfernteren Him-
melskörpern zu bewerkstelligen. 

Nebst gedruckten Büchern entstanden zudem zwischen 1995 und 2007 
nach und nach (in 13 Auflagen) äusserst wertvolle und aufwändig pro-
duzierte CDs und DVDs als Weltraumfahrt- und Planeten-Lexikon. 
Quasi als Ergänzung seines Schaffens produzierte er abschliessend die 
DVD «Flugjahre zum Mond». Diese kostbaren Produktionen sind auch 
heute noch äusserst begehrt. Während Staneks Software-Publikationen 
restlos vergriffen sind, sind die beiden Bücher «Sparer leben gefähr-
lich» und «Das weibliche Betriebssystem» noch lieferbar und sehr emp-
fehlenswert.
 
Wer nun aber glaubt, dass sich Bruno Stanek inzwischen mit 77 in sei-
nen verdienten Ruhestand versetzte, der möge versuchen, einem seiner 
Vortragsabenden beizuwohnen. Seit 1968 bereist Stanek die deutsch-
sprachige Schweiz, um Weltraum-Interessierten das neuste Wissen zu 
vermitteln. 

Sein Interesse gilt vorwiegend der Zukunft. Seit Sputnik 1 sind beinahe 
63 Jahre verstrichen. Seither kreisen unzählige Satelliten sowohl um 
Erde und Mond, aber auch zu Lichtjahren entfernten Himmelskörpern. 
Darin liegt Staneks Interesse und Fachwissen, welches er während sei-
nen Vortragsabenden interessierten Besucherinnen und Besuchern ver-
mittelt.

Möchten Sie mit ihrem Verein oder einer interessierten Gruppierung 
einen erlebnisreichen Abend erleben? Erkundigen Sie sich direkt auf 
Staneks Webseite. Sie werden es nie bereuen! www.stanek.ch
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hes. … Strom! Aus der Steckdose – still und 
unaufdringlich, lautlos und ein Naturprodukt. 
Eine solche Aussage kommt ziemlich verwe-
gen daher. Entweder Wasser oder Wind – oder 
Uran!

Der Weg zum Verbraucher ist am Ende des 
19. Jahrhunderts mit Erfindungen gelungen – 
den Strom zuerst oberirdisch über ein Stück 
Land zu transportieren, später im grossen Stil 
(Hochspannungs- bzw. Freileitungen/genü-
gend Material für eine Kontroverse), unlängst 
sogar unter den Boden (in der Schweiz) – in 
urbanen Gegenden schon seit mehr als einem 
Jahrhundert, dann als Kabel auch via Welt-
meere und irgendwann kam der Strom auch in 
die Dose – sei es als Taschenlampe oder als 
Block ins Auto, das an die Steckdose kommt, 
wenn der Block leer ist.

Als das Gellert und seine Nachbargevierte 
noch weitestgehend unbebaut gewesen waren 
(ist einige Jahrzehnte her …), standen dort 
oftmals mit viel Bauesprit in Schnörkelweise 
sogenannte Transformatorengebäude, welche 
die hohe Spannung im Innern des Gebäudes 
eben transformierten respektive umwandelten. 

Die Industriellen Werke Basel (IWB) betrei-
ben im Kanton Basel-Stadt gesamthaft rund 
600 Bezirks- und Transformatorenstationen 
und schreiben dazu: «Knapp 50 Bezirks- und 
Transformatorenstationen weisen eine ober-
irdische Bauweise auf und sind beispiels-
weise in Brückenköpfen, Garagenboxen oder 

in anderen Gebäuden untergebracht. Um den 
Schutz der Stromversorgungs-Infrastruktur 
in Basel zu gewährleisten, können wir keine 
detaillierte Liste mit Einzelobjekten bereit-
stellen».

Das Elementare dieser Spannungsumwand-
lung sind die Spulen – ein normaler Transfor-
mator besteht aus zwei (mit einer Isolierung 
versehenen) Drahtwicklungen (entscheidend 
sind die Spulenwicklungen), welche durch 
einen geschlossenen Eisenkern verbunden 
sind. Diese zwei Wicklungen nennt man auch 
Spulen, je nach ihrer späteren Funktion hei-
ßen sie Primär- und Sekundärwicklung.

Einst waren diese abgeschirmten Gebäude 
durchaus sicht- und wahrnehmbar, mitunter 
in Zeiten raren Baulandes auffällig genug, 
eine kleine Anfrage an die Politik zu stel-
len – Zitat 2016 aus dem Grossen Rat: «Die 
IWB betreiben im Kanton mehrere oberirdi-
sche Bezirks-, Trafo- und Transformatoren-
stationen. Teilweise stehen diese Stationen 
an Orten, die in einem Kanton mit knappen 
Bodenreserven aus siedlungspolitischer Sicht 
auch wirtschaftlich sinnvoller genutzt wer-
den können». 

Der Transformator an der Hagenbachstrasse 
28 erfüllte «siedlungspolitisch» diesen Um-
stand – steht laut IWB aber nicht zur Debat-
te. Die weiteren Standorte sind hier als Liste 
aufgeführt – sie gehören entweder der Stadt 
oder den IWB.

• an der Zürcherstrasse 70 steht schon über 
100 Jahre ein städtebauliches Bijoux – heute 
dient das Transformatoren-Häuschen bei der 
Tramstation Waldenburgerstrasse als Um-
kleide- und Materialraum.

• an der Sissacherstrasse 10 und 12 steht eine 
Bezirkstation/Transformator der IWB. Die 
Hausnummer 10 wurde gestalterisch mit er-
laubter Graffiti versehen – das läuft heute 
unter urbaner Kunst.

• Am Aeschenplatz, an der Tramhaltestelle 
der Linien 8, 10 und 11, findet sich ein rotes 
Gebäude mit Kiosk, Brunnen und einer öf-
fentlichen Alu-Toilette – Eigentum der Stadt, 
Nutzer die IWB. Das Gebäude stand schon 
in den 30er-Jahren, die damalige Nutzung 
ist unklar. Auffallend sind die Kinderreliefe 
eines Herrn Wild, angekauft 1923 vom Basler 
Kunstkredit. Der Brunnen ist ein Kleinod, der 
auf dem Obelisk eine Krähe trägt – der Brun-
nen existiert dort seit 1925.

• Schliesslich sei noch an die «Litfasssäule» 
beim St. Alban-Tor erinnert, die seit gerau-
mer Zeit leer steht und nicht mehr für die 
Stromversorgung genutzt wird. Sie ist Eigen-
tum der Einwohnergemeinde der Stadt Basel 
und es ist nicht eruierbar, ob hier jemals Pla-
kate um Aufmerksamkeit warben. Im Som-
mer ist die Säule aufgrund des üppigen Grüns 
kaum erkannt.

Es entzieht sich meiner Nachforschung, wo 
im Bannkreis des Quartier-Magazins weitere 
Standorte – unauffällig notabene – und Gebäu-
de (oder Teile davon) als Transformator die-
nen. Lautlose Zeitzeugen, verbunden mit einer 
Kraft, von der wir so abhängig geworden sind.

Schon im Nachbarkanton, in offenen Land-
schaften, ist das einfacher, da die Gebäude, 
meist fensterlos und turmartig gebaut, sich 
als solche ausweisen. Darüber gibt es als 
Masterarbeit sogar eine halb-wissenschaftli-
che Betrachtung über Geschichte und Nutzen 
und das Heute – ich vermittle den Link auf 
Anfrage gerne.

S’ELEGGTRISCHE IM ALLTAG
TRANSFORMATOREN: EIN KLEINER 
STREIFZUG DURCH EIN STÜCK  
BASLER NETZGESCHICHTE

Bis der Strom schliesslich zu Hause in die Steckdose gelangt, muss die Spannung um das 1000-fache  
(von 380 000 Volt resp. 220 000 Volt auf 400 resp. 230 Volt) reduziert werden. Das geschieht über mehrere 
Stufen beziehungsweise unterschiedliche Netzebenen © swissgrid.ch

PANNUNGSUMWANDLUNG BIS ZUM ENDVERBRAUCH
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paw. Wer ist Nikita Russi? Kurz vor Weihnachten 1991 wurde sie in 
Basel geboren und verbrachte ihre Kindheits- und Jugendjahre an der 
Grellingerstrasse. Sie besuchte das «Sevögeli»-Schulhaus, bevor sie die 
OS im Gellert-Schulhaus absolvierte. Im Gymnasium am Münsterplatz 
nahm Nikita dann die höhere Schulbildung in Angriff.

Im Anschluss an ihre Gymnasialzeit liess sich Nikita Russi (sie ist in in-
direkter Linie mit dem einstigen Weltcup- und Olympiasieger Bernhard 
Russi verwandt) an der Universität in Zürich als Jus-Studentin immatri-
kulieren. Dieses Studium schloss sie mit dem Bachelor ab.

Spannender Werdegang
Die kunstbegeisterte junge Frau zog es dann bald auf die britische Insel, 
wo sie zwischen 2016 und 2019 an der University of Arts, genauer, Fi-
ne-Arts in Wimbledon, ihr Kunst-Studium besuchte und als Bachelor of 
Arts abschloss. An Stelle von Vorlesungen gestaltete sich ihre Studien-
zeit vorwiegend in Workshops. Mit vollbepacktem Rucksack und voller 
gemachter Erfahrungen kehrte sie in ihre Heimatstadt am Rhein zurück.

Nikita Russi ist eine Künstlerin, welche den Kontakt zu den Menschen 
sucht und vor allem braucht. Ihr Interesse liegt darin, den kunstinter-
essierten Menschen im gegenseitigen Dialog die Kunst auf leicht ver-
ständliche Art näher zu bringen. Die junge Künstlerin ist frei von jeg-
lichen Allüren. Das merkt man, sobald man sich mit ihr im Gespräch 
befindet. 

Nikita Russis prioritäres Kunstfach liegt in der Malerei. Ihre weiterge-
henden Interessen und Vorlieben liegen jedoch auch in Skulpturen so-
wie in der Kunstfotografie. Dreh- und Angelpunkt ihres künstlerischen 
Schaffens bildet ihr Atelier im Gellert-Quartier. Die vielen kreativen 
Stunden versüsst ihr das junge Kätzchen «Biloutte».

Mit Latex, Farbe, Guss, Metall und Klebstoff setzen sich Russis Kunst-
werke mit Fragen der Macht und Ohnmacht, der subjektiven und objek-
tiven Wahrnehmung sowie der moralischen Verantwortung auseinander.

Details zum Insider-Gag
Im Vorgarten ihres Ateliers steht eine ihrer Skulpturen. «Der Bub» 
nennt sie diese Skulptur. Sie respektive er wiegt etwa 500 Kilo und ist 
aus Eisen gefertigt. Die Skulptur besteht aus nicht mehr benötigten Tei-
len der Universität. Der Innenteil ist teilweise hohl. Aber die Teile sind 
so zusammengebaut, dass keine Hohlräume mehr bestehen.

Die Frage bezüglich der Namensgebung beantwortet sich folgender-
massen. Der Name entstand im Laufe der Entstehung und Konstruk-
tion. Anfänglich entwickelte sich die Skulptur in Richtung Frauenkopf, 
der sich aber nach und nach eher einem Jungen näherte und deshalb 

KÜNSTLER IM QUARTIER
Im Juli letzten Jahres kehrte die junge Künstlerin Nikita Russi nach 
einem mehrjährigen Auslandaufenthalt in ihre Heimat nach Basel zu-
rück. Im Gellert, im Haus, wo die junge Künstlerin aufwuchs, richtete 
sie sich mit ihrem Atelier ein. Doch bitte der Reihe nach.

Eisenplastik: Der Bub.
 © Paul Wichert

entstand daraus ein Insider-Gag zwischen der Künstlerin und den Tech-
nikern. 

Regelmässig, beinahe halbtäglich, besuchten sie Nikita in ihrer 
Schweisskabine. Deren zentrale Frage lautete dann jeweils «Is it a boy 
or a girl?» – ganz nach dem Motto «Was bastelt sie wieder in ihrer klei-
nen Ecke? Schlussendlich nannte Nikita Russi die Skulptur den «Bub». 
Für die Engländer stellte sich diese Namensgebung als schwer verständ-
lich heraus. Nach der Erstpräsentation wurde die Schöpferin der Skulp-
tur gefragt: «is the bub a boy or a girl?»

Die Jung-Künstlerin Nikita Russi freut sich, wenn sie Besuch aus dem 
Quartier in ihrem Atelier begrüssen darf. «miiQuartier» und deren Le-
serschaft wünschen der sympathischen Künstlerin weiterhin viele krea-
tive Inspirationen. 

LIFE

Ausstellungen & Workshops www.nikitarussi.com
August 2020: Einzelausstellung in der Galerie Katapult, Basel.
Herbst 2021: Florence Biennale – International Biennale  
of Contemporary Art in Florenz Italien).
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hes. Haben Sie kürzlich in der Schlange an der Kasse gestanden und 
warten müssen, oder sogar in der Apotheke ... oder vielleicht für ein 
Ticket... nicht alles ist digitalisiert – und jetzt stellen Sie sich vor: hin-
ter Ihnen steht eine Menge Menschen, die sehr lautstark rufen: «Hun-
ger!». Woran denken Sie? Ein schlechter Witz, eine Demo, Statisten 
für einen Film, ein Bubenstreich (gibt es noch Buben 2020?) – wenn 
Sie den Zweiten Weltkrieg innen oder auch aussen erlebt haben/muss-
ten, dann klärt es sich von selbst … wenn nicht, drehen wir die Zeit 
ein wenig zurück, um etwas mehr als 100 Jahre. 

Im ersten Weltkrieg war Hunger an der Tagesordnung – ab 1915 ra-
tionierten die Behörden in ganz Europa, das zerrissene Europa ohne 
eine sichere Staatengrenze, die Grundnahrungsmittel und gaben Le-
bensmittelkarten aus. Dennoch kam es bald zu Versorgungsengpäs-
sen. Und zu Plünderungen. Lange Schlangen vor den Geschäften und 
Hunger wurden zum Alltag der Menschen. Auch in der Schweiz und 
in Basel auf Grund des fehlenden Hinterlandes, sprich Basel-Land!

Hamsterkäufe nur für Privilegierte
In den letzten Tagen des Juli 1914 entbrannte der europäische Krieg, 
der zum Weltkrieg mutierte. Kaum jemand konnte sich einen jahre-
langen Konflikt vorstellen. Schon damals nicht! Nach ersten Hamster-
käufen legte sich die Spannung und schon am 7. August 1914 kehrte 
Ruhe in die Geschäfte ein. Zwar waren Sardinen und Fleischkonser-
ven, Reis und Maisgriess, Tee, Kaffee und Kakao ausverkauft, aber 
die allgemeine Panik hatte sich gelegt. Mit Vorräten hatten sich wohl 
nur finanziell privilegierte Familien eindecken können; die ärmere Be-
völkerung hatte kein Geld übrig für solch teure Einkäufe. Daher emp-
fahl der Allgemeine Consumverein Basel (ACV, heute Coop), sich an 
einen einfacheren Einkaufszettel ohne Fleisch und Luxusnahrungs-
mittel zu gewöhnen.

War also die Insel Schweiz tatsächlich vom Kriegssturm verschont ge-
blieben? Für 1914 stimmt diese Beobachtung, die Not war vor allem 

eingebildet. Die Versorgungslage war angespannt, aber noch lange 
nicht in dramatischem Mass. Bis die Schweizer von wirklichem Hun-
ger geplagt wurden und echte Not erfuhren, sollte es 1917 werden.

Ernährungsfrage war zentral
Maria Meier schreibt in ihrer Betrachtung zur Lebensmittelversor-
gung in Basel 1914 –18 (2020) – Zitat: «… wie eng verflochten Basel 
mit dem kriegsführenden Ausland war. Auch wenn der Stadtkanton 
von militärischen Verwüstungen verschont blieb, war er materiell di-
rekt vom Krieg betroffen». Und weiter: «… die Verschiebung der Ver-
hältnisse zeigt sich in den Panikkäufen im Sommer 1914, im täglichen 
Grenzverkehr und in der städtischen <Anbauschlacht>». 

Teuerung und Lebensmittelknappheit brachten die lohnabhängige Be-
völkerung trotz Kriegskonjunktur in grosse Not. Gegen den Versor-
gungsmissstand reagierte der Staat erst 1916/17: Der Wucherhandel 
wurde bekämpft, Lebensmittel wurden kontingentiert und rationiert 
sowie Volksküchen eröffnet. Die Notstandsaktion ermöglichte bis zu 
einem Viertel der städtischen Bevölkerung den Kauf von verbilligten 
Lebensmitteln. Die Ernährungsfrage war zentral und prägte nicht nur 
den städtischen Alltag, sondern auch die politische Debatte». 

Die Lebensmittelknappheit fusste auch auf einer Seeblockade der 
Entente gegen Deutschland, die von England angeführt wurde: dies 
stürzte Mitteleuropa in die Hungerkatastrophe des «Steckrübenwin-
ters» 1916/17. 

Der Historiker Robert Labhardt vertieft im Buch «Krieg und Krise, 
Basel 1914 –1918» bisher kaum erforschte Aspekte der Zeit des Ers-
ten Weltkriegs in der Grenzstadt: die Panik bei Kriegsausbruch, die 
Versorgungsprobleme, das humanitäre Engagement bürgerlicher Krei-
se sowie die Konfrontation zwischen Arbeitern und Bürgerwehren, die 
im Landesstreik von 1918 eskalierte.

LIFE

•  Relativitätstheorie
•  Insulin
•  Weltkrieg I 1914 –1918
• Kohlrabi-/Steckrübenwinter 1916/17
•  Tausende Menschen streiken auf dem Marktplatz  

gegen zu hohe Lebensmittelpreise
• Landesstreik – erste Schweizer Tote
•  Ende des Krieges 1918
•  Spanische Grippe mit 12 Millionen Toten und 20 Millionen 

Kriegsopfern

Daten 1916: Erfindungen/Entdeckungen/Politisches

EINE TODESANZEIGE:
DAS ENDE DES BROTLAIBS 1916 – PARALLELEN ZU HEUTE

•  Zurzeit gibt es fast 30 medienrelevante 
kriegerische Konflikte weltweit

•  Heuschreckenplage in Afrika biblischen Ausmasses
•  70 Millionen Konfliktvertriebene
• whs. anthropogene Erderwärmung
•  wahrscheinlich 100 Millionen Klima-Migrant/-innen  

in den kommenden Jahren
•  Covid19-Ausbreitung könnte die Globalisierung  

massiv beeinträchtigen!
•  Verlust demokratischer Errungenschaften

Daten 2020: Erfindungen/Entdeckungen/Politisches
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Gemüse für 25 Rappen
Einige Zitate dazu: «… Als Stadtkanton ohne Hinterland litt Basel 
besonders an der Nahrungsmittelknappheit» und weiter «… am Bei-
spiel des Grundnahrungsmittels der Kartoffel ist es schon in den ers-
ten Kriegstagen wegen des Importstopps aus dem damals deutschen 
Elsass und Südbaden zu Wucherpreisen gekommen. 1917 gab es zwar 
eine gute Schweizer Kartoffelernte, aber im November keine Kartof-
feln auf dem Markt. Grund: Die Bauern hielten ihre Kartoffeln zurück, 
weil sie höhere Preise als die festgelegten haben wollten».

Der Bund richtete eine «Zentralstelle für Kartoffelversorgung» ein, 
und in Basel bereitete sich eine 1915 installierte «Kommission für 
Lebensmittelfürsorge» auf die schwierige Verteilung vor. Zusätzlich 
wurden in den Städten Bern, Zürich, St. Gallen wie Basel Suppenkü-
chen eingerichtet – besonders beeindruckend und bedrückend ist das 
Bild jener in der Turnhalle Drei Rosen im Kleinbasel oder die Teller-
schöpfung auf dem Marktplatz vor dem Rathaus. Im Dezember 1916 
wurde in Basel die Volksküche eröffnet, die allen Besuchern gleicher-
massen, unabhängig von ihrem Wohnort und ihren finanziellen Mög-
lichkeiten, zugänglich war. Sie bot Suppe für 10, Gemüse für 25 und 
Brot für 5 Rappen an. 

Zunehmende riesige Proteste
Die Versorgungskrise und damit die Verteuerung der Waren bildeten 
einen Teil des Nährbodens, auf dem sich im August 1917 Tausende auf 
dem Marktplatz zur Demonstration einfanden, um gegen die Teuerung 
zu protestieren – am 30. August 1917. An diesem Tag fanden in ver-
schiedenen Schweizer Städten Demonstrationen statt. Die Teuerung-
demonstration in Basel auf dem Markplatz war mit geschätzten 15ʼ000 
Menschen die grösste Protestdemonstration des Krieges. 

Aber dies war nur die Vorstufe eines sich anbahnenden Protestes grös-
seren und tragischerem Ausmasses. Die Kriegsfolgen machten sich 
zunehmend bemerkbar, knappe Güter – die Versorgungskrise verlief 
regional unterschiedlich: In Luzern beispielsweise wurden die Le-
bensmittelrationen zwischen Juli und November 1918 nochmals mas-
siv gekürzt, in Zürich die Milchabgaben im November 1918 zeitweise 
halbiert (Quelle: Koller Geschichte 2019). 

Landesstreik als Höhepunkt
Nicht dass sich die Lage verbesserte, eine Steigerung machte sich be-
merkbar – die allgemeine Not und Schwächung der überstrapazierten 
regionalen und nationalen/globalen Bevölkerung liess sich offenkun-
dig noch steigern… «Gegen Ende des Ersten Weltkriegs waren viele 
Familien, vor allem in den Städten, mit Hunger und Armut konfron-

tiert. Zwei Ereignisse bildeten eine wichtige Zäsur – die Spanische 
Grippe ab dem Sommer und der Landesstreik im Spätherbst 1918, 
das Ende des ersten Weltkrieges erfolgte allerdings erst am 11. No-
vember 1918! Ab Frühling 1918 bis 1920 erkrankten mit ca. 500 
Millionen Menschen ein Drittel der Weltbevölkerung an der Grippe. 
Die Virenkrankheit verbreitete sich wegen Unterernährung, engen 
Platzverhältnissen und ungenügender Hygiene sehr schnell. Welt-
weit starben 50 bis 100 Millionen Menschen, in der Schweiz gegen 
25ʼ000 … Die Spanische Grippe und die wirtschaftlichen und sozia-
len Probleme mit den damit verbundenen Spannungen waren ein so 
explosives Gemisch, dass am Kriegsende ein Generalstreik ausbrach  
(Quelle: Kirchenblatt – rk)». 

Der Landesstreik ist die in der Deutschschweiz übliche Bezeichnung 
für die schwerste politische Krise des Bundesstaates, den landeswei-
ten Generalstreik vom November 1918. Er bildete den Höhepunkt der 
heftigen sozialen Auseinandersetzungen, die gegen das Ende des Ers-
ten Weltkrieges die Schweiz wie andere europäische Länder erschüt-
terten – in Basel, wo sogar die freisinnige «National-Zeitung» den 
Streikaufruf kommentarlos abdruckte, sorgten Regierung und Streik-
leitung gemeinsam für einen geordneten Verlauf. Nur an wenigen 
Orten geriet die Lage, in der Regel nach Aufmärschen des Militärs, 
kurzfristig ausser Kontrolle, am folgenschwersten in Grenchen, wo 
am 14. November drei Streikende erschossen wurden, drei Tage zuvor 
endete das Weltengemetzel erster Teil!

«Die Aktualität könnte nicht grösser sein: 1917 durfte das Brot nicht 
mehr frisch verkauft werden, später wurde es rationiert. Die Polizei 
war mit der Kontrolle der Bäckereien beauftragt. In der Instruktion 
hiess es zu den Unterschieden von frischem und altem Brot: «Frisch-
gebackenes Brot hat eine feste, trockene, knusperige Rinde und eine 
feuchte, elastische Krume. Ein Fingerabdruck in dieselbe erscheint 
feucht. Altbackenes Brot hat in der Regel eine weiche, elastische Rin-
de und eine trockene, bröcklige Krume. Ein Fingereindruck in diesel-
be erscheint trocken und gleicht sich langsamer aus als bei frischem 
Brot.» Und da war natürlich auch der verräterische Duft. Widerhand-
lungen konnten mit Bussen von 25 bis 10ʼ000 Franken oder mit Ge-
fängnis bis zu drei Monaten bestraft werden (Quelle – der Bund 2017)».

Gerade zynisch wirkte diese Handlung – das Brot wurde zu Grabe ge-
tragen! Dazu erschien nicht nur in Basel eine Traueranzeige, die das 
Ende der Brot-«Zeit» in Aussicht stellte … unterzeichnet mit fiktiven, 
halb-realen Trauernden: Emil Kohldampf, Ernst Schmalhans und Fro-
ne Ohnefett, August Hunger und Anne Nimmersatt! Auch dazu kann 
eine Tagesaktualität beschrieben werden: Covid-19 – Frühling 2020!

LIFE

EINE TODESANZEIGE:
DAS ENDE DES BROTLAIBS 1916 – PARALLELEN ZU HEUTE
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Home Instead verstehen nicht viele, trotzdem 
wachsen Sie?
Das hat mit dem hohen Qualitäts-Anspruch 
zu tun. Seit 14 Jahren ist es unser Dienstleis-
tungsverständnis, flexibler und lokaler zu sein. 
Aus diesem Vertrauen heraus empfehlen uns 
unsere Kunden und deren Angehörige regel-
mässig weiter. Mittlerweile sind wir der gröss-
te private Spitexanbieter in der Schweiz.

Wie kam es zum aktuellen Trend, den letzten 
Weg zu Hause zu begehen?
Diese starke Zunahme entstand durch die 
generelle demografische Entwicklung sowie 
durch geburtenstarke Jahrgänge. Durch den 
Ausbau unseres Mitarbeitendenkreises kön-
nen wir dies aber sehr gut bewältigen.

SENIORENBETREUUNG OHNE  
LEISTUNGSSCHRANKEN DES KANTONS
Die Fahrzeuge mit dem Logo von «Home Instead» fallen immer mehr 
auf und auch in Medienberichten erscheint die Firma regelmässig. 
Warum? MiiQuartier hat bei Chantal Candrian, Leiterin Marketing und 
Fachberatung bei Home Instead Basel und Umgebung, nachgefragt.

Wieso bieten Sie keine Dienste im Ausland 
an, wie zum Beispiel in Thailand?
Wir sehen unseren Auftrag darin, hier in der 
Region für mehr Lebensqualität im Alter zu 
sorgen. Im Speziellen wenn Menschen eben 
dort alt werden möchten, wo sie verwurzelt 
sind.

Wie motivieren Sie Ihre Mitarbeitenden?
Unsere Mitarbeitenden haben eine sehr hohe 
Eigenmotivation und erleben eine grosse Be-
friedigung aus ihrer Arbeit. Wenn also Kunden 
und Betreuungsperson gut zusammenpassen, 
schaffen wir eine Befriedigung auf beiden  
Seiten. Als Arbeitgeber zeichnen wir uns 
durch eine überdurchschnittliche Wertschät-
zung gegenüber den Mitarbeitenden aus.

Der Name Spitex wird meist in einen Topf ge-
worfen …
Home Instead schaffte es durch Flexibilität, 
sich ohne kantonale Vorgaben an den Bedürf-
nissen unserer Kunden auszurichten. Wir le-
gen dabei grossen Wert darauf, dass der Kunde 
vom gleichen Betreuungsteam versorgt wird 
und wir uns bei den Betreuungszeiten nach 
den Wünschen der Kunden richten.

Welche Pläne haben Sie in unseren Quartie-
ren?
In den Quartieren beschränken wir uns nicht 
nur auf die Kundenbetreuung, sondern beteili-
gen uns immer gerne an Projektgruppen. Beim 
Austausch an Veranstaltungen von Quartier-
vereinen oder Quartiermärkten stehen wir 
regelmässig in Kontakt mit Menschen, die 
unsere Dienstleistungen vielleicht erst später 
in Anspruch nehmen.

Wo sehen Sie sich im Vergleich zu Altershei-
men und betreuten Wohnungen?
Unsere Tätigkeit ist auf der Lebenszeitachse 
zu einem früheren Zeitpunkt zu finden. Für 
jede Lebenssituation gibt es passende Betreu-
ungsmodelle und wir sind ein Element davon. 

Haben Sie Wünsche an die Seniorinnen und 
Senioren sowie an deren Angehörige?
Unsere Erfahrung zeigt, dass sich viele Men-
schen zu spät oder erst aus der Not heraus Ge-

LIFE

Stressfreie Seniorenbetreuung. © Homeinstead
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danken machen, wo und wie sie im Alter leben 
möchten. Daher unser grosser Wunsch: früh-
zeitige Planung bringt stabilere und durch-
dachtere Lösungen als kurzfristige Feuerwehr-
übungen.

Wie finden Sie fachkundiges Personal?
Die meisten neuen Mitarbeitenden finden wir 
durch persönliche Empfehlungen aus ihrem 
Umfeld. Wir sind aber auch an Veranstaltun-
gen und in Printmedien präsent. Das Inter-
esse an sinnvoller, bezahlter Teilzeitarbeit – 
auch über das Pensionsalter hinaus – wächst 
und wir freuen uns über jede Bewerbung von 
Menschen, die ein Herz für Senioren haben.

SENIORENBETREUUNG OHNE  
LEISTUNGSSCHRANKEN DES KANTONS

Kontakte zu anderen Menschen sind bei 
vielen Senioren spärlich. Was bieten Sie da-
gegen an?
In der aktuellen Lage verschärft sich die sozi-
ale Isolation noch zusätzlich. Diesem Effekt 
wirken wir mit unserer Dienstleistung entge-
gen und unsere Mitarbeitenden leisten dabei 
einen enormen gesellschaftlichen Beitrag zur 
allgemeinen Gesundheit.

 Interview geführt durch Stephan Fluri

LIFE

Chantal Candrian

Wohnen im Alter –– selbstbestimmt und sicher –– www.gellertblick.ch

Senevita Gellertblick, St. Jakobs-Strasse 201, 4052 Basel, Telefon 061 317 07 07
gellertblick@senevita.ch, www.gellertblick.ch

Wenn das
Leben etwas 
langsamer
wird.

Tag der offenenWohnungen Sa, 19.09.202014.00 Uhr Platzzahl beschränkt!
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flu. Die Schauspielerinnen und Schauspieler 
sind im Theater meist weit weg oder höchstens 
mit einem Fernglas etwas näher zu betrachten. 
Die Corona-bedingte aufführungsfreie Zeit 
sorgte nun für viel Kreativität. So macht das 
Theater aus der Not eine Tugend und bleibt 
bis zur Wiedereröffnung im Oktober für ein-
mal anders aktiv. «Auch weil das Theater noch 
umgebaut wird, gehen wir in den nächsten 
Wochen raus zu unserem Publikum und stel-
len das Theater und die neuen Projekte um den 
neuen Intendanten Benedikt von Peter für ein-
mal anders vor», lautet das Credo. 

Das Theater kommt also in die Quartiere. Zu 
uns am Dienstag, 22. September, von 17.30 
Uhr bis ca. 19.00 Uhr, und zwar ins Restaurant 
Goldener Sternen am St. Alban Rheinweg 70. 
Angela Osthoff, Mitglied der neuen Theater-
crew, spricht begeistert und mit viel Vorfreude 
über diesen geplanten Quartieranlass. Unter 
dem Titel: «Hausbesuche» begibt sich das 
künstlerische Team der kommenden Intendanz 
unter die Bevölkerung. Gruppen von 12 bis 50 
Personen sollen angesprochen werden, mit 
dem Ziel, einen offenen Dialog zu führen, sich 
gegenseitig kennenzulernen, den Spielplan zu 
besprechen oder einfach «nur» eine neue Nähe 
schaffen. 

Alle, die interessiert sind, mindestens zwei 
Künstler von der Theater-Crew zu treffen und 
viel Neues zu erfahren, sind herzlich eingela-
den. Die Teilnahme ist kostenlos und richtet 
sich an alle Interessierten in den Quartieren 
Breite, Lehenmatt, Gellert und St. Alban, An-
meldungen sind aus organisatorischen Grün-
den allerdings unabdingbar, und zwar so bald 
wie möglich, aber spätestens bis am 15. Sep-
tember per Mail an redaktion@mii-quartier.ch

An diesem Abend dürfen ganz viele Fragen 
gestellt oder die Theater-Crew aufgefordert  

werden, spontan etwas zu performen. Oder wir 
erfahren die neusten Informationen zum aktu-
ellen Spielplan oder hören Geschichten darü-
ber, was hinter den Vorhängen sonst noch alles 
passiert oder welche Zukunftspläne gehegt 
werden. Ein toller Abend ist also garantiert. 
Da die Platzzahl beschränkt ist, empfiehlt sich 
eine baldige Anmeldung.

DAS THEATER BASEL 
KOMMT ZU UNS
Das Theater Basel hat «Corona» schwer zu spüren be-
kommen und die Türen blieben so lange geschlossen 
wie noch nie. In dieser Zeit der Veränderung und des 
Intendantenwechsels sind interessante Ideen entstan-
den. Nun kommt das Theater zu uns. 

Basel-Stadt

Joël
Schreyer

«Für einen starken Lehrstellenmarkt 

auf kantonaler Ebene.» 

Für Grossbasel Ost in den Grossen Rat.

Selber entscheiden.

Liste 1
25. Oktober 2020

www.fdp-bs.ch

Theaterblick von innen und aussen. © Theater Basel
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DIREKT VOM BVD
Neuer und kostenloser Zugang 
zu Grundstücksinformationen
Im Kataster der öffentlich-rechtlichen Eigentumsbeschränkungen 
(kurz ÖREB-Kataster) Basel-Stadt sind ab sofort die wichtigsten In-
formationen zu jedem Grundstück im Kanton frei abrufbar. Mit nur 
einem Klick im Katasterportal unter https://oereb.bs.ch erfährt man 
tagesaktuell zum Beispiel, in welcher Bauzone oder Grundwasser-

schutzzone sich eine Parzelle befindet oder ob eine Wahrscheinlich-
keit für eine Belastung mit Schadstoffen besteht. Der Katasterauszug 
für ein Grundstück kann kostenlos heruntergeladen werden. Er er-
setzt ab dem 5. Mai 2020 bisher im Baubewilligungsverfahren be-
nötigte Situationsgrundlagen. 

www.medien.bs.ch/nm/2020-neuer-und-kostenloser-zugang-
zu-grundstuecksinformationen-bd.html

ESTHER KELLER
Deine
REGIERUNGSRÄTIN

Unsere

ZUKUNFT
Deine

WAHL

Esther_Keller_Inserat_200810.indd   1Esther_Keller_Inserat_200810.indd   1 11.08.20   13:4111.08.20   13:41

POLITIK | PARTEIEN

MiiQuartier wird politisch völlig neutral geführt. Was die Politik in Basel bewegt, ist uns aber sehr wichtig. Wir bieten sämtlichen 
Parteien an (und laden sie proaktiv ein), ihre Botschaft in unserem Publikationsorgan zu kommunizieren. Darauf, wer mitmacht 
oder nicht und was den Inhalt sowie den Umfang angeht, nehmen wir absolut keinen Einfluss. So kann sich unsere Leserschaft 
ihr eigenes Bild machen. IHRE REDAKTION



Durchführung bei jedem Wetter, wir freuen uns auf Sie! Ihre CVP Sektion Basel-Ost

www.cvp-bs.ch

Wandern Sie mit uns durch Ihr Quartier, sehen Sie bekannte Plätze und
Ecken mit anderen Augen und lernen Sie Ihre Quartierpolitikerinnen und -Politiker kennen.

Quartierführung Gellert    Quartierführung Breite
Datum: Samstag, 29.8.2020  Datum: Samstag, 5.9.2020
Zeit: 09:30 Uhr    Zeit: 09:30 Uhr 
Treffpunkt: Café Restaurant Gellert, Treffpunkt: Rheinclub Breite, 
Urs Graf-Strasse 17, 4052 Basel  St. Alban-Rheinweg 245, 4052 Basel

Programm: Apéro mit anschliessender Quartierführung von Osi Inglin
Dauer: ca. 2 Stunden, gutes Schuhwerk und Regenschutz wird empfohlen
Anmeldung: Nicht erforderlich, Teilnahme inkl. Apéro kostenlos

Quartierführung mit Osi Inglin 

Entdecke das
Gellert & die Breite!
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Mehr Informationen: Gruene-bs.ch/Wahlen2020, Spenden: 40-19338-4, Grüne BS, 4053 Basel

ZUKUNFT JETZT

3x AUF IHRE LISTE

GRÜNE
BASEL-STADT

08.06, SANDRINE BURNAND
1969, MSc. Psychologin, 
Management im Gesundheitswesen 
(Vorstand)

08.11, ELISABETH JOLLER
1985, Mlaw, Advokatin, Doktorandin, 
Demokratische  JuristInnen Basel 
(Vorstand)

08.14, MAJA NIDECKER
1975, Lehrerin, Familienarbeit, 
Verwaltungsrätin Brauerei 
Fischerstube

08.16, MADLEN PORTMANN
1986, MA, Leiterin Voyage-Partage, 
Projektleiterin 4seasons Basel

08.17, MONICA STAEHELIN
1961, Lehrerin Brückenangebote, 
Familienarbeit

08.19, JÉRÔME COMTE
1988, Projektleiter Öffentlicher 
Verkehr, Initiativkomitee 
Stadtklima-Initiativen

08.21, MICHAEL FAHLBUSCH
1957, Dr., Verkehrsplaner und 
Wissenschaftshistoriker, 
Lehrbeauftragter

08.24, JAN SCHUDEL
1980. lic.phil., Bereichsleiter
Umwelt u. Soziales einer Förder-
stiftung, Präsident NWA Basel

08.02, JÉRÔME THIRIET, BISHER
1982, Betriebswirt, CEO 
KurierZentrale

08.03, OLIVER THOMMEN, BISHER
1984, lic.phil., Geschäftsführer 
Grüne Basel-Stadt, vpod Region 
Basel (Vorstand)

08.18, BEATA WACKERNAGEL
1963, Pflegefachfrau, Familienarbeit, 
Präsidentin Neutraler Quartierverein 
St. Alban-Gellert

#DigitaleBildungsoffensive

Weil die Chancen für alle gleich

sein müssen – auch online.
Selber entscheiden.

Basel-Stadt Liste 1
25. Oktober 2020

www.fdp-bs.ch
#fdpbs         
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MII

mii Pfuus

mii Stadt mii Wii

mii Frisuur

45 Prozent des gesamtschweizerischen Energieverbrauchs werden von 
rund 2,3 Millionen Gebäuden in der Schweiz beansprucht. Der Immo-
biliensektor ist mit 33 Prozent am gesamtschweizerischen CO2-Emis-
sionen-Haushalt verantwortlich und der primäre Grund für hohen Ener-
gieverbrauch, da zwei Drittel aller Gebäude nach wie vor mit Öl oder 
Erdgas geheizt werden. 
Bund und Kantone gewähren deshalb Fördermittel für Sanierungs- und 
Umbaumassnahmen wie Installationen von Haustechnikanlagen, Ge-
bäudesanierung und Bau oder Erweiterung von Anlagen zur zentralen 
Wärmeversorgung mit Wärme aus erneuerbaren Energien.
Was können Sie tun, um die Energieeffizienz Ihrer Liegenschaft zu stei-
gern? Lassen Sie sich von uns beraten. Wir sind Ihre Energieberater 
im Quartier, informieren über kantonale Vorgaben und liefern Massnah-
menberichte mit konkreten Lösungsvorschlägen. Kontaktieren Sie uns. 

E-Mail: info@energieberatung.jetzt, Telefon: 061 311 53 26 
www.energieberatung.jetzt

Die kantonale Bevölkerungsbefragung 2019 enthält diverse Fragen zur 
Zufriedenheit im Quartier. Über 200 Personen aus den Quartieren Breite 
und St. Alban haben sich daran beteiligt. 98 Prozent der Befragten äus-
serten sich dahingehend, dass sie sehr oder eher gerne in ihrem Quartier 
leben – damit liegt die Zufriedenheit in unseren Quartieren höher als im 
kantonalen Durchschnitt. Ebenso verhält es sich punkto Zufriedenheit mit 
dem Quartierleben, das drei Viertel als positiv beurteilen. Zur Lärmsi-
tuation äussern sich 28 Prozent negativ und 70 Prozent positiv, mit den 
Grünanlagen ist mehr als die Hälfte sehr zufrieden. Somit bestehen bei 
diesen Themen keine statistisch signifikanten Abweichungen zu den ge-
samtkantonalen Umfrageresultaten. 

Roland Frank, Leiter Stadtteilentwicklung

Weisswein: Vermentino di Sardegna DOC 
«Giba bianco», 100% Vermentino Reb-
sorte aus dem Süden Sardiniens. Ein sor-
tentypischer Wein mit wenig Säure und 
frischem Trinkgenuss. Er passt zu Fisch, 
Gemüse oder zum Aperitif. 
Jahrgang: 2018, Preis: 19.80

Rotwein: Carignano del Sulcis DOC 
«6Mura rosso», für diesen tollen Rotwein 
werden 100% Carignano Trauben von bis 

zu 100 Jahre alten Reben gelesen. Hinzu kommen 12 Monate Eichen-
fass. Ein Wein mit einem vollen, fruchtigen Körper mit wenig Tanin und 
schöner Trinkreife. Der Carignano passt zu einem kräftigen Essen mit 
Fleisch oder auch zu Käse. 
Jahrgang: 2015, Preis: 29.50

Das Weingut 6Mura liegt im Süden Sardiniens unweit des Meeres auf 
wenigen Metern über Meer und überzeugt als Familienbetrieb durch 
seine aufmerksame Verarbeitung ihrer Produkte. Das Terroir ist erkenn-
bar und die Geniesserinnen und Geniesser dürfen schwelgen! 

Der Trend bei den Damen zeigt eine Bob-Carre-Variante. Am Hinter-
kopf sind die Haare kürzer, an den Seiten länger. Die Mèches, in ver-
schiedenen Tönen nebeneinander platziert, verstärken so die Wirkung. 
Das Haar wird glattgeföhnt und Styling-Creme oder -spray sorgen für 
mehr Volumen. Für Herren bleiben in der kommenden Saison langes 
Oberkopfhaar sowie kurze Seiten- und Nackenpartien absolut angesagt. 
Längere Oberkopfpartien erlauben individuelle Linien. Das Haar wird 
nach vorne ins Gesicht geföhnt und mit Styling-Creme betont.
Für eine individuelle und kostenlose Beratung rufen Sie uns an!

«ENERGIE NICHT EINFACH NUR 
 VERBRAUCHEN, SONDERN NUTZEN.»

BÜRO FÜR ENERGIEBERATUNG | GEAK | IMPULSBERATUNG

MIT UNSEREN QUARTIEREN SEHR ZUFRIEDEN

SOMMERLICHE  
TRÖPFCHEN

TRENDFRISUREN DAMEN UND HERREN  
IM SOMMER 2020

Blick auf die Cécile Ines Loos-Anlage © Christopher Gmünder

Vino Donati, St. Alban-Vorstadt 35, 4052 Basel, 061 691 55 40

Coiffeur Haarbedarf
Zürcherstrasse 150, 4052 Basel, Tel. 061 312 30 90
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VERANSTALTUNGEN TERMINE UND EVENTS

12./13. September

GELLERT-CUP 

Organisiert wird der Fussball-Gellert-
Cup vom Cevi Gellert und der Gellert-
kirche Basel. Dieses Jahr am 12. und 
13. September für alle Schülerinnen 
und Schüler bis Jahrgang 2002.

Gellert-Schulhaus-Wiese 
Emanuel Büchel-Strasse 
www.gellertcup.ch

17. – 21. August 2020, 15 – 18 Uhr

SUMMERBISTRO

Im Angebot sind Kaffi, Getränke, feine 
Kuchen und Glacés und Spielmöglich-
keiten für Kinder. Wir freuen uns, wenn 
ihr mit uns die Sommerstunden auf dem 
Quartierplatz Christoph Merian teilt!

Herzlich willkommen

Gellertkirche Basel 
Christoph Merian-Platz 5, 4052 Basel 
www.gellertkirche.ch/summerbistro

GELLERTKIRCHE

Predigten können nachgehört /-gelesen 
/-gesehen werden.  
Am besten schauen Sie für Informatio-
nen auf der Website der Gellertkirche 
vorbei. 

Auch können Sie uns auf Social Media 
folgen:

Instagram: https://www.instagram.com/
gellertkirche

Telegram: https://t.me/gellertkirche

Facebook: https://www.facebook.com/
gellertkirche

Gellertkirche Basel 
Christoph Merian-Platz 
www.gellertkirche.ch/summerbistro

4. September – 4. Dezember, 19 Uhr

ALPAHALIVE

Wöchentliche Treffen über die Basics 
des christlichen Glaubens, Beginn 
jeweils um 19 Uhr mit einem feinen 
Znacht. 
Alphalive ist für jede und jeden: Für 
Entdecker, Neugierige, Kritische und 
Fragende.

Gellertkirche Basel 
Christoph Merian-Platz 5, 4052 Basel 
www.gellertkirche.ch/alphalive  
oder Tel. 061 316 30 40

22. Oktober – 21. Januar,  
Do 19.30 – 21.30 Uhr 

ELTERNKURS

Sich und sein Kind besser verstehen. 
Das Verhalten meines Kindes aus einer 
anderen Perspektive sehen.Wirksame 
Kommunikation anwenden, konstrukti-
ver Umgang mit Gefühlen finden. 
Umgang mit digitalen Medien. 
Konflikte beziehungs-und zielorientiert 
lösen

Gellertkirche Basel 
Christoph Merian-Platz 5 
4052 Basel

Informationen und Anmeldung:  
www.gellertkirche.ch/elternkurs

jeden 1. Donnerstag im Monat, 
17.30 bis 18.30 Uhr

Quartiertisch des NQV B-L

Für Vereinsmitglieder und alle  
Interessierte ohne Anmeldung

Treffpunkt  
Restaurant Dalbedyych,  
Lehenmattstrasse 248, Basel

9. September, 18.00 Uhr

Generalversammlung

Im Goldenen Sternen,  
St. Alban-Rheinweg 70, Basel

jeden Samstag, 9 bis 13 Uhr

Breitemarkt

Dein Wochenmarkt im Quartier. Mit 
regional-saisonalen Erzeugnissen wie 
Gemüse, Käse, frisch gebrühtem Kaffee 
oder frisch gebackenem Brot. 

Breitematte, bei der Zürcherstrasse, 
4052 Basel

Mehr Information: www.breitemarkt.ch

AGENDA 

 
 

Putzen? Wäsche? Bügeln? Geschirr? Einkäufe? 

Wir das!  

 
 

  061 331 22 21 
  hherledigt.com 

 

HAUSHALT erledigt – hherledigt@mail.ch – Dornacherstr. 210, Basel 



ÖFFNUNGSZEITEN
Montag: 10.00 – 18.30 Uhr
Dienstag bis Freitag: 08.00 – 18.30 Uhr
Samstag: 08.00 – 15.00 Uhr

HAARBEDARF I Zürcherstrasse 150 I 4052 Basel I Tel. 061 312 30 90 I www.haarbedarf.ch

MICROLINES - 
SYSTEM

Die Lösung für schütteres Haar und kahle Stellen. Natürlich 
und unsichtbar mit Echthaar aufgefüllt. Anders als beispiels-
weise bei Perücken, bestehen keinerlei Einschränkungen der 
normalen Lebensumstände.

Melden Sie sich für eine kostenlose Beratung bei Haarbedarf an: 
Telefon-Nr. 061 312 30 90
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